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Die Rede des Grafen Douglas. 
# Berlin, 7. October. 

Die merkwürdige Rede, welche der Abgeordnete Graf Douglas vor 
ſeinen Wählern gehalten hat, wird heute in der „Norddeutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ in ihren wichtigſten Theilen abgedruckt, und 
erhält dadurch eine Approbation. Gewiß iſt es etwas ſehr Unge⸗ 
wöhnliches, daß die Perſon des Monarchen in ſo ausführlicher Weiſe 
in die Discuſſion hineingezogen wird, wie es nun ſchon zum zweiten 
Male geſchieht, da der Erzieher des Kaiſers, Geh. Regierungsrath 
Hintzpeter, mit einem ähnlichen Beiſpiele vorangegangen war. Sicher 
iſt, daß weder die eine noch die andere Charakteriſtik dem Publikum 
hätte vorgelegt werden können, wenn damit gegen die Wünſche des 
Kaiſers verſtoßen worden wäre. Es iſt offenkundig, daß gewiſſe Ein⸗ 
drücke, welche die Walderſee⸗Verſammlung hinterlaſſen, als unrichtig 
gekennzeichnet und vollſtändig ausgelöſcht werden ſollen. 

Graf Douglas iſt ein vertrauenswerther Mann. Er hat während 
feiner parlamentariſchen Laufbahn niemals eine beſondere politiſche 
Leidenſchaftlichkeit, noch weniger perſoͤnliche Feindſeligkeit gegen politiſche 
Gegner an den Tag gelegt. In kirchlicher Beziehung ſteht er, der 
reformirten Confeſſion angehörig, gleichfalls auf einem ſehr unbe: 
fangenen Standpunkte. Seine perſönlichen Verhältniſſe haben ihm 
die Gelegenheit geboten, ſehr gut zu beobachten, und ſo hege 
ich nicht den geringſten Zweifel, daß das Bild, welches er entworfen 
hat, der Wirklichkeit ſehr genau entſpricht. Ohne Zweifel iſt 
der Kaiſer kein Anhänger derjenigen Richtung, welche ſich an den 
Namen des Herrn Stocker anknüpft; er hat derſelben ſogar durch 
ſeine hochherzige Entſchließung in der Angelegenheit Harnack eine harte 
Enttäuſchung bereitet. Ohne Zweifel hat er keine Sympathien mit 
der antiſemitiſchen Bewegung. Wenn er ſchon kraft ſeiner Geburt 
und Stellung Anſpruch darauf hat, daß ihm dieſelbe Verehrung ent⸗ 
gegengetragen wird, wie ſeinem Großvater und ſeinem Vater, ſo hat 
er ſeit ſeinem Regierungsantritt ſchon Vieles gethan, um ſich dieſe 
Sympathien auch zu verdienen. Es gehört ja mit zu den unerlaubten 
Kampfmitteln, von denen heute ein ſo häufiger Gebrauch gemacht 
wird, daß man der freiſinnigen Partei vorwirft, dem gegenwärtigen 
Kaiſer etwas von den Empfindungen vorzuenthalten, auf welche er 
als Monarch und als Menſch Anſpruch hat. 6 

Aber ſo entgegenkommend man auch die Ausführungen des Grafen 
Douglas beurtheilen mag, es iſt in denſelben Nichts enthalten, was 
die freiſinnige Partei veranlaſſen könnte, ihre bisherige politiſche 
Haltung auch nur in Einem Punkte zu ändern. Das freiſinnige 
Programm ſchließt keinen einzigen Punkt in ſich, der ſich feindſelig 
gegen die Monarchie oder gegen die Perſon des Monarchen richtete. 


Die Partei hält ſich für verpflichtet, das, was fie für Recht Hält, zu 


vertreten und zur Kenntniß des Monarchen zu bringen. Was ihr 
unter der Regierung des Kaiſers Wilhelm I. und des Kaiſers Friedrich 


erſchienen iſt, kann ihr unter der Regierung des Kaiſers 


als Recht 
Wilhelm II. nicht unrecht erſcheinen. 


Politiſche Ueberſicht. 
i ? Breslau, 8. October. 

Die Nachricht, Prof. Geffcken ſolle aus der Unterſuchungshaft ent⸗ 
laſſen werden, hat ſich nicht beſtätigt. — Der „Hamb. Corr.“ berichtet 
unter Vorbehalt: Geffckens Auszüge aus Kaiſer Friedrichs Tagebuch ſeien 
auf Grund abſchriftlicher Notizen entſtanden, welche einem ihm von dritter 
Hand „leihweiſe“ übergebenen Tagebuchexemplar entnommen und zum 
Theil aus dem Gedächtniß niedergeſchrieben ſeien. Dieſe Meldung erſcheint 
höchſt unwahrſcheinlich. Vertheidiger Geffckens iſt Rechtsanwalt Dr. 
Predoehl, als Anwalt der Familie im Entmündigungsverfahren fungirt 
Rechtsanwalt Dr. Nolte. 


er 


Neuunndſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Der „Allg. Ztg.“ wird beſtätigt, daß Kaiſer Friedrich als Kronprinz] friſch aus. 
mit Mittheilungen über fein Kriegstagebuch von 1870, im Gegenſatzſ und reichte denſelben die Hand zum Gruß. 
zu der freimüthigen Behandlung feiner unpolitiſchen Niederſchriften, ſelbſtſſchwarze Kleidung. 


ihm vertrauten Perſonen gegenüber ſehr zurückhaltend war, ingleichen, daß 
Kaiſerin Friedrich unter anderen politiſchen Schriftſtücken ihres Gemahls 
auch das Original des Tagebuchs von 1870 an das Hausarchiv verab⸗ 
folgt hat. Man füge ſogar hinzu, ſagt das Blatt, „daß Kaiſerin Friedrich 
nach der Veröffentlichung in der „Deutſchen Rundſchau“ den Wunſch ge⸗ 
habt hat, von dem Original Einſicht zu nehmen und daß dieſem Wunſche 
nicht ſogleich, d. h. nicht ohne beſondere kaiſerliche Ermächtigung gewill⸗ 
fahrt werden konnte“. Die „Allg. Ztg.“ weiſt übrigens die Annahme 
zurück, als ob die Zahl der Abſchriften dieſes Tagebuchs ſich auf mehr 
als 20 belaufe; ſie glaubt, „daß die Zahl derjenigen, welche der Kronprinz 
in die von ihm ſorgſam gehüteten politiſchen Theile ſeines Tagebuchs ein⸗ 
weihte, erbeblich geringer iſt“. 

Aus Oſt⸗Afrika liegen folgende Nachrichten vor: Wie der „Oſtd. Pr.“ 
aus Strelno geſchrieben wird, iſt der Rittergutsbeſitzer und Lieut. der Reſerve 
Krüger in Podgay (Strelnoer Kreiſes) auf telegraphiſchem Wege benach⸗ 
richtigt worden, daß ſein Bruder, ebenfalls Offizier und Beamter der Oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft, bei einem Ueberfalle ſeiner Station durch die 
Wilden getödtet worden iſt. Der Verſtorbene wollte ſich, wie der Gewährs⸗ 
mann berichtet, in dieſem Herbſt verheirathen, da er in der nächſten Zeit 
mit 15 000 bis 18 000 Mark Gehalt angeſtellt zu werden hoffte. — 
Der „Frkf. Ztg“ zufolge hat der Vorſitzende der Oſta frikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft nach Kreuznach die Nachricht eingehen laſſen, daß Heinrich Heſſel 
Sohn des verſtorbenen Gaſthofbeſitzers Heſſel daſelbſt, auf einer Station, 
ſüdlich Zanzibar, von Arabern ermordet worden iſt. Heſſel iſt zweifellos 
einer der in Kiloa (oder Kilwa) ermordeten Deutſchen, deren Namen bis⸗ 
her nicht bekannt waren. 

Anläßlich der jüngſten Vorgänge in Oſtafrika ſchreibt die „Morning 
Poſt“: 

„Die Vorgänge im öſtlichen Afrika und im Stillen Meere laſſen 
die Deutſchen jetzt die von allen coloniſirenden Nationen längſt be⸗ 
2 Thatſache einſehen, daß es leicht iſt, in transoceaniſchen Ländern 

uß zu faſſen, aber ſehr ſchwer, dieſelben in Ruhe zu halten 
und Nutzen daraus zu ziehen. Die Erfahrung Englands, Frank⸗ 
reichs, Hollands, nicht zu reden von dem Spanien des Mittel⸗ 
alters und Portugal, ſollte dies jenen Deutſchen klargemacht haben, 
welche wähnten, daß mit der Aufhiſſung einiger Fahnen, der Unterzeich⸗ 
nung einiger Conventionen und der Verleſung einiger Proclamationen 
alles vorüber und der Pfad zu einem Colonialreiche und friedlichen und 
ordentlichen Fortſchritte unverzüglich geſichert war. Daß Deutſchland 
in ſeinen ausländiſchen Beſitzungen, die jetzt mehr oder weniger in Em⸗ 
pörung ſind, ſich behaupten wird, iſt nicht zu bezweifeln, allein es dürfte 
n bedeutend weniger Begeiſterung herrſchen für die „kräftige“ 
Colonialpolitik, welche zu den in verſchiedenen Welttheilen bereits ge⸗ 
machten Annerionen führte. Dies wird kein Gegenſtand des Bedauerns 
ſein. Deutſchland muß ſtark innerhalb ſeiner eigenen Grenzen, ſtark in 
Mannſchaften und ſtark in Mitteln ſein, und je weniger von beiden in 
ausländiſchen Abenteuern chen lc Art vergeudet wird, deſto beſſer 


ird es das Rei welches den M d deutſ 
e Hi Haut a unt hat.“ m En : che 


Deutſchland. i 

Berlin, 7. Oct. [Ueber die Ankunft der Kaiferin in 
Potsdam! berichtet die „Poſt“: Als der Zug um 4% Uhr in den 
Bahnhof einfuhr, war der Perron mit Menſchen dicht beſetzt. Zum 
Empfang hatten ſich der Oberſtabsarzt Dr. Eppmeyer, Kammerherr 
von Ende und die Gräfin Keller eingefunden. Polizei⸗Inſpector 
Janke verſah den äußeren Sicherheitsdienſt, während Bahnhofs⸗ 
Inſpector Zahn den Dienſt am Zuge leitete. Die Kaiſerin entſtieg 
elaſtiſchen Schrittes dem Salonwagen; ihr folgten die Damen und 
Herren mit den fünf Prinzen. Die Kaiſerin ſah äußerſt geſund und 


Nachdruck verboten. 


Welche? 

2] Von Eva Treu. 

Es giebt ein Märchen von einem Konigskind, das ließ ſich ein 
Gewand machen, daran war aus dem Pelz eines jeden Thieres im Lande 
ein Flickchen. Darum nannte ſich das Königskind Allerleirauh. Ich 
meinte nun zwar nicht, daß ich im Uebrigen etwas Königliches an 
mir hätte, aber manchmal dachte ich Allerleirauh wäre auch für mich 
ein recht hübſcher Name. 8 

Wir lebten, wie geſagt, oz friedfertig mit einander. Paula 
tyranniſirte uns wohl ein Bischen, und Agnes war zuweilen jo 
empfindlich, daß fie in Thränen tieffter Gekränktheit ausbrach, wenn 
man in aller Argloſigkeit einen unſchuldigen Spaß gemacht hatte. 
Wir lachten wohl gelegentlich über unſerer klugen Grete große Weis⸗ 
heit und Ueberlegenheit, wenn es ſich um eine Frage des Wiſſens 
handelte, oder über Lottchens enge Kleidertaillen und mühſam ge⸗ 
brannte tauſend Stirnlöckchen. Ueber Gertrud ärgerten wir uns wohl 
gelegentlich, wenn ſie ſich, da ſie wirklich ſehr niedlich ausſieht, wieder 
einmal einbildete, daß dieſer oder jener Herr in ſie verliebt wäre, 
und wir wünſchten oft, Renate mochte die langweiligen italienischen 
Solfeggien ein Bischen weniger üben und ſtatt deſſen lieber hübſche 
Lieder ſingen. Von mir will ich gar nicht reden, an mir hatten ſie 
alle in ihrer großen Vortrefflichkeit etwas auszuſetzen. 


Aber das waren ja Alles nur Kleinigkeiten. Im Grunde waren 
wir mit einander ganz zufrieden, ſo wie wir waren, und wenn auch 
unſere vielen Köpfe und Sinne keineswegs immer unter einen Hut 
zu bringen waren, fo hätte ich doch keinem Dritten rathen mögen, in 
Gegenwart einer einzigen von uns anders als beifällig über die 
anderen ſechs zu ſprechen. 

Außerdem waren wir beinahe immer vergnügt, und wenn Abends 
jede ihr Tagewerk vollbracht hatte und wir alle um den großen runden 
Sophatiſch ſaßen, ſcholl unſer luſtiges Lachen oft bis zu unſeres 
Papa's Studirſtübchen. Dann freute ſich unſer lieber alter Mann. 


Wir waren alle blond und ſahen uns unter einander ähnlich" 
Die unbeſtritten hübſcheſte von uns war trotz Lottchens Brenneiſen 
Gertrud, unſere Malerin. Sie wußte es aber auch. Am wenigſten 
hübſch war Grete, der Schulmeiſter. Eigentlich ſollte ich wohl aus 
Beſcheidenheit ſagen, ich wäre es geweſen? Ich war es aber wirt: 


1 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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welche Sonntag einmal, Montag 


wveimal an den übrigen Tagen er ſcheint. 


Montag, den 8. October 1888. 


Huldvoll begrüßte ſie die erſchienenen Herrſchaften 
Die Kaiſerin trug 
Entblößten Hauptes ſtand das verſammelte Publi⸗ 
kum. Die Kaiſerin dankte wiederholt durch Neigen des Kopfes. Der 
Kronpinz und die Prinzen Eitel Fritz und Adalbert zogen den Hut 
und machten ihre Verbeugungen. Die drei älteſten Prinzen hatten 
dunkelblaue Matroſen⸗Anzüge an; Prinz Auguſt Wilhelm war ganz 
in Weiß gekleidet, mit weißem Mäntelchen und weißem Hut. Die 
Herrſchaften begaben ſich nach dem Königlihen Empfangszimmer, wo 
die Kaiſerin ſich noch längere Zeit mit dem Oberſtabsarzt Dr. Epp⸗ 
meyer, mit der Gräfin Keller und dem Kammerherrn von Ende unter⸗ 
hielt. Dann beſtieg man die Wagen. In dem erſten nahmen die 
beiden jüngſten Prinzen Platz; Prinz Oscar wurde getragen und war 
mit einem blauen Gaze⸗Schleier bedeckt; im zweiten folgten der Kron⸗ 
prinz und die beiden anderen Prinzen. Den dritten Wagen beſtieg 
die Kaiſerin mit der Gräfin Keller. In den weiteren Wagen nahm 
das Gefolge Platz. Die Fahrt ging über die neue, prächtige Brücke 
auf dem nächſten Wege nach dem Marmor⸗Palais. Das zahlreich 
auf der Straße erſchienene Publikum begrüßte die Kaiſerliche Familie 
in ehrfurchtvollſter Weiſe. 


[Der kirchliche Hilfsverein für Berlin.] Der „Reichs⸗ 
bote“, das Organ des Herrn Stöcker, äußert ſich nunmehr ebenfalls 
über die von Herrn v. Dechend veranſtaltete Sammlung. Er ſchreibt: 

„Wir nehmen an, daß Herr von Dechend ſich bei den Beiträgen für 
den kirchlichen Hilfsverein zur . der Stadtmiſſton auf die 
chriſtlichen Firmen beſchränkt hat (). Sollten aber guch jüdiſche 
Firmen Beiträge gezeichnet haben, ſo würde das ſelbſtverſtändlich auf die 
Haltung, Arbeit und Leitung der Stadtmiſſion auch nicht den ge⸗ 
ringſten Einf luß haben. Dieſelbe bleibt, was ſie iſt, weil ſie Antrieb, 
Methode und Ziel ihrer Arbeit nicht im Gelde, ſondern in höheren Dingen 
hat; das Geld iſt ihr lediglich Mittel zur e Zwecke und ſie 
müßte und würde jedes Geld zurückweiſen, das an Bedingungen geknüpft 


wäre, welche mit ihren Grundſätzen und ihrer Aufgabe im Widerſpruch 


ſtänden! Wird das Geld bedingungslos gegeben, ſo liegt auch keine 
Veranlaſſung vor, die Gaben auf die Perſon der Geber zu 
unterſuchen. Das iſt nirgends Uſus.“ 

Auch die „Staatsb.⸗Zig.“ beſtätigt den Zuſammenhang des kirch⸗ 
lichen Hilfsvereins mit der Stadtmiſſion. Der Berliner Zweigverein 
des „Evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins“ iſt am 27. Auguſt in einer 
Sitzung im Reichstagsgebäude durch Niederſetzung eines aus 11 Herren 
beſtehenden proviſoriſchen Comités begründet worden. Zu dieſem 
proviſoriſchen Comité gehören unter anderen Generalſuperintendent 


Dr. Brückner, Generalſuperintendent Braun, Commerzienrath Gilka, 


Rechtsanwalt Dr. Stein und Herr von Dechend. Die beiden General⸗ 
ſuperintendenten ſind Vorſitzende. Der Aufruf des Localvereins wird 


demnächſt erſcheinen; die Zwecke des Vereins werden darin dargelegt 


werden; ſeine Faſſung wird all' den Lügen ein Ende machen — 
ſo bemerkt die „Staatsbürgerzeitung“ — als ob dieſer Aufruf irgend⸗ 
wie gegen die Stadtmiſſion oder gar gegen den Hofprediger Stöcker 
gerichtet ſei. ö 


Wan e en hielt am Freitag eine Rede in der Ver⸗ 
a der e keiten, in welcher er zunächſt von dem Cartell 
prach. Er ſagte: 3 

„Wir werden ſehr große Mühe haben, die Berliner Bewegung nach all 
den Wirren, die durch die Cartellfreunde über ſie gebracht ſind, wieder 
herzuſtellen. Die Schuld liegt nicht ſowohl am Cartellgedanken, welcher 
immer wieder von neuem angewendet werden kann, als vielmehr an den 
Leuten, die eine neue verſchwommene Partei daraus machen wollen. Es 
iſt durchaus unberechtigt, nach dem Mißerfolge des vorigen Jahres die 
Führer der Berliner Bewegung bei Seite ſchieben zu wollen. Wenn 
voriges Jahr die Candidaten ſo aufgeſtellt worden wären, daß die Berliner 
mit voller Begeiſterung in den Wahlkampf eintreten konnten, dann hätte 
der nationale Begeiſterungsſturm vielleicht hier dieſelben Erfolge gehabt, 
wie in Sachſen, wo die Socialdemokraten, und in Stuttgart, wo die 
Volksparteiler hinweggeweht wurden. . .. Wenn ſich die Antiſemiten 


lich nicht. Dafür war Grete aber auch die klügſte — und ſie] Handlungsreiſender, ſondern nach ein paar Minuten kehrte Papa aus 


wußte es auch. 

Seit vielen Jahren ging eine dunkle Sage in der Familie, daß 
Agnes, die Küchenregentin, einmal einen Heirathsantrag zurückgewieſen 
hätte. Es mußte lange her ſein, denn ſie ſollte damals noch ganz 
jung geweſen ſein. Es hatte ſich, dem Gerücht nach, um einen ent⸗ 
ernten Verwandten, einen gewiſſen Vetter Adalbert, gehandelt, der 
um jene Zeit, noch vor Papa's Penſionirung, viel in unſerem Paſtorat 
draußen auf dem Lande verkehrt hatte. 

Lottchen wußte die ganze Geſchichte mit allen Einzelheiten. Agnes 
ſollte den übereilt gegebenen Korb ſpäter ſehr bereut und lange Zeit 
gehofft haben, der Vetter würde noch einmal anfragen. Er ward aber 
nicht mehr geſehen. 

Für uns von der jüngeren Generation war es nur von mäßigem 
Intereſſe, daß der betreffende Vetter ſpäter geheirathet hatte und 
Wittwer geworden war, letzteres vor nun bald drei Jahren, und daß 
er drei kleine — wirklich kleine — Mädchen hatte, welche augenblicklich 
in Penſion gegeben waren. 

Von uns Uebrigen hatte nie Eine Gelegenheit gehabt, ſich zu 
verheirathen. Wir kamen auch nicht allzu oft in Geſellſchaft, hoͤchſtens 
die muſikaliſche Renate wurde öfter eingeladen. Wir pflegten bei der 
Annahme von Einladungen mit einander abzuwechſeln, wie es ja 
auch in Ordnung war, und zwei: oder dreimal jährlich eine ſehr 
große Kaffeegeſellſchaft zu veranſtalten, um uns unſerer eigenen Ver⸗ 
pflichtungen zu entledigen. Ein Schelm giebt mehr als er hat. 

Und ſo hatten wir uns alſo unſer kleines Amazonen⸗Reich nach 
beſten Kräften behaglich eingerichtet. 

Eines ſchöͤnes Mittags kam unſer halbwüchſiges Dienſtmädchen 
195 1 und meldete, daß ein fremder Herr den Papa zu ſprechen 
wünſchte. 

Nun war Herrenbeſuch bei uns etwas ſehr Seltenes und wir 
waren deshalb nicht wenig neugierig, wer wohl der Fremde ſein 
möchte, kamen jedoch bald dahin überein, es müßte ein Cigarren⸗ 
reiſender oder Weinreiſender ſein. Dieſe Herren kamen ja allemal 
gerade zur unpaſſendſten Zeit. Natürlich würde ſich unſer leicht⸗ 
gläubiger alter Mann wieder Allerlei anſchwindeln laſſen, was nach⸗ 
her nicht zu gebrauchen war, das wußten wir ſchon. Die letzte Kiſte 
„nikotinfreier Cigarren“ ſtand noch unangerührt auf dem großen 
Bücherſchrank. Aber Papa konnte nun einmal jeder Art von Ueber⸗ 
redung nicht widerſtehen und wenn es ihm den Kopf gekoſtet hätte. 

Diesmal irrten wir uns jedoch. Der bewußte Herr war kein 


ſeinem Studirzimmer zurück und brachte den Fremden mit. Er war 
ein großer hübſcher Mann, vielleicht ſechsunddreißig Jahre alt. Wir 
ſahen ihn Alle an und dann uns unter einander, und ich bemerkte 
in der Geſchwindigkeit, daß Agnes ſehr roth wurde. 

Es ſtand ihr gut: es verjüngte ſie um viele Jahre. Was 
Ak nur einfiel, fo verlegen zu werden! Darüber war fie doch fonft 
inaus. 

„Ich habe uns den lieben Gaſt mit hereingebracht,“ ſagte Papa, 
während jenes hübſche, liebenswürdige Lächeln, das ihm eigen war, 
fein gutes altes Geſicht verſchoͤnte, „er hat noch nicht gegeſſen. — 
Sie müſſen theilnehmen, Adalbert, — einfache Hausmannskoſt, aber 
gut gekocht und gern geboten.“ 

Alſo es war Adalbert! 

Ich ſtieß Regine, die neben mir ſaß — denn wir ſind nach dem 
Alter placirt — verſtohlen unter dem Tiſch mit dem Fuß an und ſie 
blinzelte mir zu. 

„Es muß fait drei Jahre her ſein, ſeit Sie zuletzt bei und 
waren,“ ſagte mein zerſtreuter Papa. 

„Vierzehn,“ entgegnete Vetter Adalbert mit einem Lächeln. Er 
ſah recht hübſch aus, wenn er lächelte. „Den meiſten meiner ſchoͤnen 
Couſinen werde ich wohl ganz unbekannt ſein.“ 

Auf dieſen Wink hin ſtellte uns Papa natürlich alle einzeln vor. 
Vetter Adalbert ſah dabei ein wenig hilflos von einer zur anderen. 
Wir glichen uns Alle ſo ſehr, und es war gewiß nicht leicht, ſofort 
zu begreifen und zu behalten, wer eigentlich wer wäre. 

Dann wurde Platz für ihn gemacht zwiſchen Papa und Agnes 


und ein neues Gedeck für ihn aufgelegt. Denn es war gewiß jedem 


Menſchen unmöglich, der einfach und herzlich gebotenen Gaſtfreund⸗ 
ſchaft unſeres lieben alten Mannes zu widerſtehen, und ſollte man 
auch ſoeben erſt von einem Diner von fünf Gängen aufgeſtanden ſein. 

Keine von uns erſchien jemals im Morgenkleide bei Tiſch, unſer 
Tiſchgedeck war zu allen Tagen der Woche ſo ſauber, unſer einfaches 
Geſchirr ſo zierlich und blitzblank gehalten, und unſer ſchlichtes Mahl 
war immer ſo gut bereitet, daß wir Tiſchgäſte nicht zu fürchten 
brauchten. Wir am unteren Ende des Tiſches ſchränkten uns mit 
dem Gemüſe ein wenig ein, ohne daß der Gaſt es merkte, und 
Papa ging felbft in den Keller, um eine Flaſche von jenem Roth: 
wein heraufzuholen, mit welchem ihn der letzte Weinreiſende ange⸗ 


führt hatte. 
Cortſetzung folgt.) 
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immer von den anderen wrementen losſagen, dann iſt nie auf Sieg zu] Außerdem war ihnen als Brotfrucht noch die Ouinoa gegeven, eine Art durch die Stadtgemeinde bewirken laſſen, 
rechnen, nicht einmal auf eine Stichwahl. Das wäre der Untergang der] Melde, die unſerem Buchweizen entſpricht. t 
Wir willen, woran die Theilung lag. Es war nicht nimmt die Bohne die hervorragendſte Stelle ein. 


Berliner Bewegung. 
ſchön, daß bei der Reichstagswahl das Geld eines gewiſſen Großjuden 
eine Rolle ſpielte und noch weniger ſchön war es, daß dies noch während 


des Wahlkampfes von einem nationalliberalen Blatte verrathen wurde. Profeſſor 0 
8 Mal vorkommen. Wir dürfen] ſtammt, ebenſo wie der I 8 N 
erdacht kommen, mit jüdiſchem Gelde ſetzung des Wortes Kürbis bereits in den Büchern Moſis erwähne, fo fei 


Ein ſolcher Makel darf nicht zum 
weder in die Lage noch in den 


beſtochen zu werden. Der Verſuch dazu iſt ſchon wieder gemacht. Das 


Judenthum hat frühe angefangen, feinen Köder auszuwerfen.“ Herr Stöcker arten. j 
auf die Wablaufruſe der verſchiedenen Parteien ein, und fuhr fort: über Moral und Recht im alten 


gin 
De Beſtrebungen des Cartells im vorigen Jahre haben die Reihen der 
Berliner Bewegung ſehr erſchüttert und verwirrt, weil es in dieſer ſelbſt 


Unter den Hülfenfrüchten 
Man hat deren 
er Arten gefunden, eine größere und eine kleinere. In der 
etzteren hat man unſere gemeine Gartenbohne 
Wittmack eingehend nachwies, 3 f 
Kürbis. Wenn Luther bei feiner Bibelüber⸗ 


überhaupt Amerika ent⸗ 


das nur eine falſche Ueberſetzung für Waſſermelone und eine der Gurken⸗ 
Profeſſor Groſſi⸗Florenz ſprach ſodann in italieniſcher Sprache 
Mexico. Ueber die Bewohner Mexicos 
ur Zeit des Cortez ſprach hierauf Prof. Hartmann: Berlin in längerem 
ortrag. Die Sitzung wurde hierauf abgebrochen und die Mitglieder des 


wie im Cartell Leute gab, die deſſen an ſich gute Gedanken verfälſchen wollten.] Congreſſes begaben ſich nach dem in der Leipzigerſttaße belegenen Poſt⸗ 


Es — noch heut „conſervative“ Bürgervereine mit Nationalliberalen | muſeum. In Vertretung des Staatsſecretärs 8 
im Ein ſolcher Verein iſt actionsunfähig. Was würden die] Ausbleiben entſchuldigen ließ, übernahm der Rechnungsrath Theinert die 


orſtand. 
Nattonalliberalen ſagen, wenn wir verlangten, Miquel und Bennigſen 
dürften nicht aufgeſtellt werden. Man darf aus dem zeitweiligen frei⸗ 
willigen Rücktritt eines Führers doch kein Syſtem machen. Die 
art von den Extremen iſt ganz verkehrt. 


edens⸗ wicklung der 
Ich bin nur extrem gegen den allgemeinen 


r. von Stephan, der ſein 
ührung durch die hochintereſſanten Sammlungen. Das Muſeum hat es 
ich bekanntlich zur Aufgabe geſtellt, nicht nur die Geſchichte und Ent⸗ 
oft im engeren Sinne zu verbildlichen, ſondern auch die 
erkehrseinrichtungen, auch die des Alterthums und des 


Umſturz, gegen das Antichriſtenthum, und ich bekämpfe mit einer gewiſſen] Mittelalters, in ſeinen Rahmen aufzunehmen. Amerika im Speciellen iſt 


Energie die Uebergriffe des Judenthums; aber gegen die Freiconſervativen] im Poſt⸗Muſeum naturgemäß 
50 I extrem, daß ich von meinen Freunden) Freitag trat 
Vorwürfe wegen meines Entgegenkommens erhalte. Ich glaube noch heut] um die Wah 


und Nationalliberalen bin ich ſo wenig 


nur in geringem Umfange vertreten. Am 
ung zuſammen, 
ewählt wurden 


der Vorſtand und der Ausſchuß zu einer 
I der nächſten Sitzungsorte vorzunehmen. 


an die Möglichkeit, einmal mit den Nationalliberalen, die ja ſchon in der] für 1890 Paris, für 1892 Waſhington. 


nationalen und monarchiſchen Frage ihre Stellung ſehr der unſerigen ge⸗ 
nähert haben, auch in chriſtlichen und focialen Dingen gemeinſame Politik 
machen zu können. Heut iſt das aber noch nicht der Fall, und gerade bei 
den Landtagswahlen kommt das gemeinſame Nationale weniger in Be⸗ 
tracht. Auch iſt dieſes nicht völlig gemeinſam; denn um vollkommen 
deutſch zu ſein, muß man auch die Uebermacht des Judenthums bekämpfen, 
welche antinational wirkt. Man muß ſich, um national zu ſein, auch des 
Deutſchthums dieſer fremden Raſſe gegenüber bewußt werden.“ 

[Der Amerikaniſten⸗Congreß.] Die vierte Sitzung wurde am 
Donnerstag abgehalten. 
richte der „Poſt“ das Referat des Profeſſor Virchow über die anthropo⸗ 
roaifche Claſſification der alten und neuen Volksſtämme in Amerika. Der: 
ſelbe führte aus, daß die Urbevölkerung der neuen Welt eine brachycephale 
geweſen, daß ſich dieſe Form auch im Süden im Allgemeinen erhalten, 
während die Stämme des Nordens ſich allmälig in meſocephale oder in 
dolichocephale umgewandelt. Eine einheitliche primäre amerikaniſche Race 
will Virchow nach dem Stand der heutigen Forſchung nicht annehmen. 
Im a e hieran ſprach Prof. Virchow über die künstlichen Deforma⸗ 
tionen der Schädel bei den alten amerikaniſchen Völkerſchaften, auf die er 
bereits bei der Beſichtigung des Pathologiſchen Inſtituts hingewieſen. 
Trotz des häufigen Vorkommens derartiger Deformationen ſei eine Ver⸗ 
erbung bisher nicht erwieſen. Herr Cora äußerte ſich ſodann über die 
Frage des Urſprunges der a Racen und des auf fie 
eingewirkten fremden Einfluſſes. Profeſſor Fritſch⸗Berlin berichtete 
hierauf über feine intereſſanten Unterſuchungen der Haare der ameri⸗ 
kaniſchen Racen. Es handelte ſich hierbei um die Frage, ob aus 
der Unterſuchung der Haare ſich Schlüſſe ziehen laſſen auf eine 


Einheit oder Mehrheit der amerikaniſchen Racen. Es hat ſich aus 


den Unterſuchungen der Haare ergeben, daß in der That . roße 
Gruppen 42 unterſcheiden ſind. Die eine Gruppe, der im Weſentlichen 
die alten Culturvölker Central⸗ und Südamerikas angehören, ſchlichte 


zeigt 
oder wellige, mäßig ſtarke, mittellange Haare von brauner Farbe in 
wechſelnden Nüancen und erinnert ſomit mehr an die polyneſiſche Be⸗ 
völkerung. Die andere Gruppe dagegen, welche die Stämme des nord⸗ 
weſtlichen Amerikas und die iſolirten Völker des Südens umfaßt, weiſt 
arkes, ſteifes und bis zum tiefen Schwarz gehendes Haar auf, das ſomit 


Breslau, 8. October. 


Vom Hubener Schlachtviehhofprojeet. 
Der Magiſtrat hierſelbſt hat bei der Stadtverordnetenverſammlung 


Den 8 der Sitzung füllte nach dem Be⸗ den Antrag eingebracht, die Verſammlung möge ihre Zuſtimmung dazu 


geben, daß 
in Anbetracht der in der Conceſſion zur Errichtung des Schlacht⸗ 
815 auf Huben⸗Dürrgoher Terrain geſtellten erſchwerenden 
edingungen von der Ausführung des Beſchluſſes der Ver⸗ 
ſammlung vom 4. Februar 1884, betr. die Anlage des Schlacht⸗ 
hofes und des Schlachtviehmarktes an der genannten Stelle, vorläufig 
Abſtand genommen, und daß 
zur Prüfung der Frage, ob es ſich empfiehlt, von der gedachten 
Conceſſion Gebrauch zu machen oder einen anderen Platz zur 
Errichtung der Anlage auszuwählen, ſowie event. zur 
Bezeichnung eines anderen Platzes auf Grund des 8 59 
der Städte⸗Ordnung eine ge miſchte Commiſſion aus 5 Ma: 
giſtrats⸗Mitgliedern und 10 Stadtverordneten eingeſetzt werde. 
Dem Antrage iſt ein umfangreiches Actenmaterial, enthaltend die 
Entſcheidungen der mit der Angelegenheit betraut geweſenen Ver: 
waltungs⸗Inſtanzen, beigegeben. Der Inhalt dieſer Actenſtücke iſt im 
Laufe der Jahre, während welcher die Angelegenheit ſchwebt, jeweilig 
zur Kenntniß unſerer Leſer gebracht worden, ſo daß wir uns darauf 
beſchränken können, aus den der Vorlage angefügten Motiven Folgendes 
zu entnehmen und wiederzugeben: 
Durch den Recursbeſcheid des Miniſters für Handel und Gewerbe 


em Mongolenhaar ähnlich iſt. Das Hauptreſultat der Unterſuchung liegt vom 5. Juli d. J. wurde der bekannte Beſchluß des Breslauer 


in der Feſtſtellung der Thatſache, daß gerade die alten Culturvölker ſich 
in Bezug auf die Haarbildung am allerweiteſten von den Mongolen ent⸗ 
fernen. Zu berückſichtigen ſei . daß der Continent damals ſcheinbar 
eine weſentlich andere Geſtalt wie heute gehabt und ſich ſomit die Ver⸗ 


hältniſſe der Ethnographie und der Geographie nicht decken. Mr. Morſeſ im Süden der Stadt der Betrieb des Schlachthofes nicht eher eröffnet 


legte ſodann das Werk der Herren ten Kate und Wortmann über „gewiſſe 
anthropologiſche Merkzeichen der alten und neuen Puebloindianer“ vor. 
ierauf fra Waldemar Schmidt⸗Kopenhagen über die Chronologie 
r diluvialen Bewohner des nördlichen Amerikas. 2 
der 5. Sitzung an gab a 
Deſiré Pektor, zunächſt eine approrimative Angabe der von den präcolum⸗ 
biſchen Völkern Nicaraguas hinterlaſſenen Ueberreſte. Prof. 3 
Berlin ſprach ſodann über die Racen der Hausthiere im alten Peru. Es 
ergiebt ſich, daß die Hausthiere des alten Peru durchweg auf amerikani⸗ 
ſchem Boden entſtanden, und dies beweiſt wiederum, daß fi 
Cultur entweder ganz oder doch in wichtigen Stadien, wie es ſich 
Domeſticirung von Thieren kund giebt, auf amerikaniſchem Boden ſelbſt 
a hat. Dem Vortrage folgte eine längere Debatte, in 
Dr. 


eler-Steglitz auf die Hunde des alten Mexicos hinwies, von denen 


*Intereſſe. 


Kreis ausſchuſſes vom 7. September 1886 mit der Maßgabe beftätigt, 
daß außer der Bedingung der Anlage eines Brunnens von 200 ebm 
Leiſtungsfähigkeit auf dem Viehhof oder eines neuen Leitungsrohres 


werden darf, als bis die Hubenſtraße von dem projectirten 
Schlachthofzufuhrwege bis zur Unterführung der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn regulirt uad auf eine Breite von 


am Freitag gab der Pariſer Conſul Nicaraguas, 22,50 m gebracht worden ifl. - 


Mit dieſer veränderten Formulirung hat, wie in der Begründung 
ausgeführt iſt, nur die Annahme beſeitigt werden ſollen, als ſei 
die Unternehmerin (die Stadt) für verpflichtet erklärt, die Regulirung 


die peruaniſche und Verbreiterung der Hubenſtraße ſelbſt und auf eigene Koften 
in der zur Ausführung zu bringen, denn von wem und auf weſſen Koſten 


dies zu geſchehen habe, das ſei für das vorliegende Verfahren ohne 
Da der qu. Theil der Hubenſtraße Eigenthum der 


in vier Racen, darunter eine kennt, die zu culinariſchen Zwecken benutzt[ Provinz iſt, ih auch ſchon gegenwärtig, wie in der Entſcheidung 
— ge Ihering-Rio Grande do Sul regte das eingebendere] des Kreisausſchuſſes ausgeführt iſt, in einem ungenügenden Zuſtande 


Studium der Sambaguis an, in denen jedoch Prof. Nehring Reſte von 
domeſticirten Thieren bisher nicht gefunden. — Nicht minder intereſſant 
war der Vortrag des Prof. Wittmack-Berlin über die Culturpflanzen 

alten Peruaner. Als Getreide haben die Peruaner, wie aus den 


[mit der 


befindet, wandteſich der Magiſtrat mittelſt Schreibens vom 17. d. M. 
Anfrage an den Landeshauptmann von Klitzing, ob 


die Provinzial⸗Verwaltung die verlangte Regulirung und 


Banden des Gräberfeldes von Ancon fich ergeben, nur den Mais gebaut. | Verbreiterung der Straße ausführen, oder ob fie dies auf ihre Koften 


Kleine Chronik. 


Anstellung von Amateur⸗Photographien in Wien. Aus Wien 
wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Die Zahl der intereſſanten Jubi⸗ 
läums⸗Ausſtellungen, welche anläßlich der Feier der 40 jährigen Regierung 
des Kaiſers im Laufe dieſes Jahres bereits veranſtaltet wurden, iſt um 
eine vermehrt worden. Der hier erſt ſeit Jahresfriſt beſtehende Club der 
Amateur⸗Photographen hat nämlich an alle Freunde des mächtig auſſtre⸗ 
benden photographiſchen „Sports“ im In: und Auslande Einladungen zu 
einer internationalen Concurrenz 7 5 laſſen, denen, wie die dem Pu⸗ 
blifum eröffnete Collection im k. k. Muſeums⸗Gebäude zeigt, reichlich Folge 
geleiſtet wurde. Mit wie viel Berechtigung heute ſchon die Photographie 
als Kunſt angeſprochen wird, das läßt ſich an dieſer Ausſtellung der Ar⸗ 
beiten eifriger Liebhaber derſelben erſehen. Es ſind durchaus keine ge⸗ 
dankenloſen Tändeleien oder halbe Verſuche, welchen die Bezeichnung 
„Laienarbeit“ als Entſchuldigung beizufügen iſt, ſondern faſt durchweg 
intereſſante Aufnahmen, denen es allerdings in gewiſſem Sinne zu Statten 
kommt, daß fie vielfach von Perſönlichkeiten aus der vornehmſten Geſell⸗ 
ſchaft herrühren. Neben den öſterreichiſchen Ausſtellern iſt dabei Deutſch⸗ 
land in beſonders reichhaltiger und beachtenswerther Weiſe vertreten. 
Der deutſche Conſul in Wien, Herr Alfred Freiherr von Liebig, iſt mit 
einer Reihe von Bildern, nach den verſchiedenſten Verfahren gearbeitet, 
erſchienen, welche auch dem Fachmann und Berufsphotographen alle Ehre 
machen würden. Beſonders hervorgehoben zu werden verdienen die 
Jagdaufnahmen des Erbprinzen von Ratibor, denen eine „Winter⸗ 
kandſchaft bei Mondbeleuchtung“, welche 2 im December 1887 

botographirte, noch den Rang abläuft. ouſton S. Chamber⸗ 
Kin in Dresden hat platinotypiſche Reproductionen nach Zeich⸗ 
nungen des Pariſer Malers Fantin⸗Latour ausgeſtellt, welche als 
Uuftrationen zu den Richard Wagner'ſchen Werken wohl dem Bejten 
De hfen find, was bis jetzt auf dieſem Gebiete geleiftet wurde. Sehr 
bemerkenswerth find ferner die Collectiv⸗Ausſtellungen der „Schleſiſchen 
Geſellſchaft von Freunden der Photographie, Breslau“ und des Amateur⸗ 
hotographen⸗Vereins zu Erfurt. Moment⸗Aufnahmen, prächtige Land: 
afts⸗ und Porträtſtudien zeugen lebhaft für den Eifer, mit welchem die 
itglieber dieſer Vereine der Pflege ihrer Beſtrebungen obliegen. Eine 
nn Abtheilung für wiſſenſchaftliche Photographie, welche zwei große 
Säle füllt, enthält eine von dem Kataloge dem reuß. Regierungs- und 
Baurath Dr. Meydenbauer in Berlin zugeſchriebene Collection von 
Maßbildaufnahmen und Zeichnungen, welche ſämmtlich Staatseigenthum 
nd. Die Sammlung und ordnungsmäßige Aufbewahrung derartiger 
aßbildplatten, deren Beſitz ſpäter tederzeit, auch wenn die Bauwerke 
verändert oder gar zerſtört 118 alle für die Dee wichtigen 
Unterſuchungen ermöglicht, führte in Preußen bereits zur Ausbildung eines 
werthvollen Denkmäler⸗Archivs, welches als vorbildlich gelten darf. Dr. 
Stolze aus Berlin hat ſich mit intereſſanten Aufnahmen aus 1 
eingeſtellt. Prof. Dr. Hermann Cohn aus Breslau ſtellt eine 
inſtructive Reihe von Photographien geſunder und kranker Augen und 
von lebenden Sehnerven aus. In dieſer Abtheilung verdienen ferner die 
aſtronomiſchen Aufnahmen von Edvard C. Pickering, Director des 
Haward⸗Obſervatoriums in Cambridge (Boſton), und von Rudolf Spi⸗ 
talen Aſſiſtent an der Sternwarte in Wien, beſondere Beachtung. Der 


ehr E 


bekannte Geologe Hofrath Dr. F. Simony und deſſen Sohn Dr. Oskar 
Simony in Wien haben ihre berühmten Dachſtein⸗Bilder hier aufgeſtellt, 
welche eine große Monographie über den impoſanten Stock der nördlichen 
Kalkalpen zu illuſtriren beſtimmt ſind. Die Ausſtellung wird während 
eines ganzen Monats geöffnet und den größten Theil der Zeit unentgelt⸗ 
lich zugänglich ſein. 


Vierundzwanzig junge ami Mädchen ſind mit dem Dampfer 
„Hekla“ in wont angekommen, die alle mit einem in beſter Form 
ſtiliſirten Contract verſehen waren, demzufolge ſie ſich verpflichteten, nach 
ihrer Ankunft junge Leute zu heirathen, welche ihnen das Geld für die 
Reiſe nach Schweden geſchickt hatten. Die Commiſſare für die Aus⸗ 
wanderungs⸗ Angelegenheiten und die polizeilichen Organe des Zollamtes 
waren angeſichts der angekommenen vierundzwanzig Mädchen in großer 
Verlegenheit und wußten anfangs nicht, ob fie nicht die Ausſchiffung der 
Damen mit Rückſicht auf das neue Geſetz über die Einwanderung der 
Fremden verhindern ſollten. Es wurden Advocaten conſultirt und man 
conſtatirte, daß das Geſetz auf die jungen Schwedinnen nicht angewendet 
werden konnte, weil diejenigen, die ſie kommen ließen, ihnen die Ehe ver⸗ 
ſprochen hatten und dies nicht als ein Lohn für Arbeit betrachtet werden 
konnte. Nachdem dieſer Zwiſchenfall geregelt war, wurde eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, ob die jungen Mädchen nicht betrogen oder in eine 
Falle gelockt worden waren; aber es wurde conſtatirt, daß die jungen 
Leute, welche die Mädchen kommen ließen, wirklich die Abſicht haben, ſie 
u heirathen. Die Mädchen traten durch ein Heirathsbureau in Stock⸗ 
bei in Verbindung mit den Amerikanern; die jungen Männer hatten 
ihre Photographien, ein Sittenzeugniß und das nöthige Reiſegeld einge⸗ 
ſendet, und erſt nach Erfüllung dieſer Bedingungen waren die nr 
eingeichifft worden. Die Mädchen hatten ihre eigene Sabine an Bord der 
„Hekla“ und erwarteten ſehnlichſt die Erlaubniß zur Ausſchiffung, um 
ſich an die verfchiedenen Orte zu begeben, wo ihre Zufünftigen fie er⸗ 
warteten. Das Alter der Mädchen vartirt zwiſchen 19 und 25 Jahren, 
und alle ſind ſehr hübſch. Vier derſelben begaben ſich nach Brooklyn, wo 
Eine bereits den ihr beſtimmten Bräutigam Land. Die anderen Zwanzig 
ſind nach dem Weſten abgereiſt. Das Heirathsbureau in Stockholm hat 
offenbar einen geſchickten Agenten in Newyork. Die Auswanderungs⸗ 
Commiſſion gab ſich Mühe, denſelben ausfindig zu machen, aber trotz 
u Nachforſchungen gelang es ihr nicht, den Namen deſſelben zu 
erfahren. 


Der Erfinder des Schauhungerns, Dr. Tanner, weicher vor einer 
Reihe von Jahren in Newpork den erfolgreichen Verſuch grad. hat, vierzig 
Tage hintereinander zu ſaſten, iſt ſoeben nach vierjährigem Aufenthalt 
Mexiko mit einem neuen gefährlichen „Sport“ in die Vereinigten Staaten 
In dem merxikaniſchen Freiſtaat hat Dr. Tanner Unter⸗ 
uchungen über die Urſachen, die Dauer u. 1 w. der Scheintode angeſtellt. 

r iſt, wie er angiebt, überzeugt, daß viele Menſchen lebendig beerdigt 
werden, und hält dafür, daß die Beſtaltung der Todten in den Vereinigten 
Staaten viel zu ſchnell erfolgt. Der Doctor iſt der Anſicht, daß Menſchen 
nach gehöriger Vorbereitung ebenſo gut ohne Nahrung und Luft längere 
Zeit in einem geſchloſſenen Raume zubringen können, wie Bären und 
andere Thiere, welche in Höhlen und in 


Ed 


erkannt, die, wie ſſcheid erhalten. 


in] die erſte Probe des neugebildeten Orcheſters unter 


rdlöchern überwintern. Gern. 


oder welche anderweite Vor⸗ 
jhläge zur Verbeſſerung der Straße fie machen will. Darauf hat der 
Magiſtrat einen nach allen Richtungen ablehnenden Be⸗ 
Hiernach würde der Stadtgemeinde, wenn ſie den 
Schlachthof an der Hubenſtraße errichtet, nichts übrig bleiben, als die 
Straße in der verlangten Weiſe auf ihre Koften herzuſtellen. 

Die Koſten ſind wie folgt berechnet: 

1) Grunderw err 
womit indeß die Koſten vorausſichtlich nicht voll 
gedeckt find, da in einigen Fällen der Preis noch 
nicht feſtſteht, in einigen anderen ein Terrain⸗Aus⸗ 
tauſch verlangt wird. 

Die angeſetzten 30 600 Mark beziehen ſich mit 
3000 Mark auf ein zu befeitigendes Auenhaus, 
mit 27 000 Mark auf ein beinahe ganz in die 
Straße fallendes Grundſtück und mit 600 Mark 
auf eine Parzelle; in den meiſten Fällen wird das 
Terrain unentgeltlich hergegeben; 

2) Pflaſterung mit Steinen 4. Klaſſe auf Schotter⸗ 
unter denn 40 

3) Bürgerſteige, welche ein Theil der Adjacenten von 
der Stadtgemeinde hergeſtellt haben will 36 225 


zuſammen auf 269 950 M. 
Dazu treten noch nach demſelben Anſchlage aus der 
Conceſſionirungs⸗Bedingung ad a für die zweite Waſſer⸗ 


30 600 M. 


c I 

und aus der Bedingung ad b für einen Canal in der 

1700 m langen Strecke von der Kreuzung der Tauentzien⸗ 

und Brüderſtraße (Ende des im Bau begriffenen Ent⸗ 

laſtungs⸗Canales der Tauentzienſtraße) bis zum Schlacht⸗ 

fe. 

abzüglich der in dem Koſtenüberſchlage 

vom 26. November 1883 hierfür bereits 

angenommenen . 11000 = 
noch... 31500 


Die durch die Conceſſions⸗Bedingungen 
auferlegten Koften würden ſonach betragen 329 450 M. 

Die letzten beiden Poſten für die zweite Waſſerrohrleitung mit 
28 000 Mark und für den Canal mit 31 500 Mark können zwar 
— ſo ſieht der Magiſtrat die Sache an — als Opfer nicht angeſehen 
werden, da die Schaffung einer Reſerve⸗Bewäſſerungsanlage im 
Princip als berechtigt gelten kann, auch gleichmäßig für jede andere 
Oertlichkeit gefordert werden würde, während der Canal zur Ent⸗ 
laſtung der beſtehenden Canäle und event. in Zukunft noch zur Auf⸗ 
nahme anderweitiger Entwäſſerungen dienen würde. Es bleiben aber 
die Koſten der Regulirung und Verbreiterung der Hubenſtraße mit 
269 950 Mark. 

So hat denn der Magiſtrat erwogen, ob ein ſo erheblicher Mehr⸗ 
aufwand nothwendig und in jedem Falle gerechtfertigt ſei, oder ob 
es ſich dem gegenüber empfehle, von der Conceſſion keinen Gebrauch 
zu machen und nochmals zu prüfen, ob es möglich ſei, mit geringeren 
Opfern einen ebenſo günſtig gelegenen Platz für den Schlachthof und 
den Schlachtviehmarkt zu erwerben. 8 ö i 

Das Ergebniß dieſer Erwägung liegt in dem Eingangs mitge⸗ 
theilten Antrage vor. 

Im Hinblick darauf, daß die Jahresfriſt, mit deren Ablauf 
gemäß § 49 der Gewerbe-Ordnung die Conceſſion event. er 
liſcht, bereits zu laufen begonnen hat, erſucht der Magiſtrat um 
thunlichſte Beſchleunigung der Beſchluß faſſung. 

Von Intereſſe dürfte es noch ſein, daran zu erinnern, daß ſich 
die Koſten der Ausführung des Hubener Schlachtvieh-Projectes nach 
dem Magiſtratsanſchlage auf 2 825026 M. 97 Pf. berechneten. 
Bei Befolgung des Recursbeſcheides und unter Anrechnung der auf 
die Regulirung der Hubenſtraße zu verwendenden Summen würde 
die Geſammtanlage unter Hinzurechnung der oben erwähnten 
329 450 M. im Ganzen 3154476 M. 97 Pf. koſten, und wenn 
man noch die Koſten des zweiten Waſſerrohrs und des zweiten 
Canals mit zuſammen 59 500 M. addirte, ſo würde die Ausführung 
des Hubener Projectes insgeſammt einen Aufwand von 
3 213 976 M. 97 Pf. erfordern. f 


Tanner will in dieſer Hinſicht Proben anſtellen und denkt, 
ſich ſelbſt A Weidach zu 5 indem ers ſich in einem luft⸗ 
dichten und verſiegelten Sarge auf längere Zeit beerdigen laſſen will. (?) 


l mit 


Eine neue Art des Zweikampfes 
wendung gebracht worden. Daniel Cartwright, Eigenthümer des großen 
Blockgaſthauſes, und ein Pferdehändler James Donahve, geriethen beim 
Kartenſpiel in Streit und beſchloſſen, ſich zu duelliren. Ein anderer 
Pferdehändler ertheilte ihnen den Rath Bet Streit durch Zuſammen⸗ 
rennen mit den Köpfen auszugleichen. Die er ſonderbare Vorſchlag gefiel 
den Streitenden und ſie ſetzten ihn ſofort ins Werk. Man begab ſich auf 
die Straße, die zwei Gegner wurden in einer Entfernung von 30 Fuß 
aufgeſtellt und ſtürmten auf das gegebene Zeichen mit geſenktem Kopfe 
auf einander los. Der Zuſammenſtoß der Dickſchädel war ſo gewaltig 
daß ein Poliziſt den Schall hörte und gerade in demſelben Augenblick 
dazu kam, als die beiden Gegner das zweite Mal aneinander rannten. 
Der Sicherheitswächter verhaftete die Duellanten, die Beide mit blutigen 
Köpfen ai das Polizeibureau gebracht wurden. Cartwrigt, der eine der 
wackern Kämpfer, hat eine leichte Verletzung an der Hirnſchale erhalten 

—— — 


Aus Hamburg wird dem „B. Tgbl.“ geſchrieben: 
beabſichtigte in diele Winter hier ſechs an mit 
des philbarmoniſchen Orcheſters zu veranftalten. Das 
Kaufleuten 2c. beſtehende Comité dieſes Orcheſters unter⸗ 
N uſikern jede 5 bei den Büloweoncerten 
aus „localpatriotiihen Gründen“, da dieſe Concerte den Aufführungen 
des philharmoniſchen Orcheſters, welches eben keinen Hans von Bülow 
zum Dirigenten hat, ſchaden könnten. Da auch die Stadttheater⸗Capelle 
Herrn von Bülow in dieſem Jahre nicht zur 2 ſteht, ſo drohten 
deſſen Concerte an dem Fehlen eines eingeſpielten Orcheſters zu ſcheitern. 
Kaum war jedoch das Verbot des genannten Comites in Muſikertreiſen 
bekannt geworden, als ſich auch ſchon eine bedeutende Anzahl erſter Muſiker 
aus Berlin ꝛc. zur Mitwirkung an den Concerten des Herrn von Bülow 
ur o e ſtellte, anche 1995 auf jedes Honorar verzichtend. 
ülow dachte aber „patriotiſcher“ als das Comité und erklärte, die Ham⸗ 
burger Concerte nur mit Hamburger Muſikern ausführen zu wollen. Er 
ftellte aus Mitgliedern der Hamburger Muſiker⸗Verbindung ein aus fiebzig 
Perſonen beſtehendes Orcheſter zuſammen, zu dem jedoch achtzehn Militär 
muſiker aus Altona hinzugezogen werden mußten, da für die erſten 
Stimmen mehrerer Inſtrumente unter den Privatmuſikern, dem Ver⸗ 
nehmen nach, geeignete Kräfte nicht frei waren. Am fehlen * 
lows perſönlicher 

Leitung ſtatt, wobei dieſer mehrfach Gelegenheit nahm, ſeiner Zufrieden⸗ 
heit über die guten Leiſtungen Ausdruck zu geben. Die Bülow Concerte 
werden in — . — Winter alſo doch ſtattfinden und von dem neuen Orcheſter 
weifellos in einer ſeines Dirigenten Rar e Weiſe ausgeführt werden. 
Das „localpatriotiſche Verbot“ des hieſigen Comités hat alſo feinen Zweck, 


iſt in Kanſas City zur An⸗ 


r 

Hans v. Bülow 

den Mitgliedern 

aus Senatoren, 

ſagte 1008 feinen 
“ 


Herrn von Bülow kalt zu ſtellen, nicht erreicht, vielmehr nur bewirkt, daß 
den gerade nicht über Ueberfluß an Beſchäftigung klagenden Hamburger 
zu Gunſten von 


Verbands⸗Muſikern ein nicht unbedeutender Verdien 
Militärmuſikern eutfremdet worden 38. 


x 


a 


6 Eianfversrhneten:Verfatihthg. Die nächte Sitzlllg det 
Stadlverordneten⸗Verſammlung findet am Derslag, 11. October, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſtatt. Von Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der 
Tagesordnung ſtanden, kommen zur Berathung: Bewilligung von 52585,50 
Mark reſp. 62 972,50 M. zur Erweiterung des Gas⸗ und Waſſerrohr⸗ 
Netzes. Vorläufige Abſtandnahme von der Errichtung des 
Schlachthofes auf Huben⸗Dürrgoyer Terrain und Einſetzung 
einer gemiſchten Commiſſion zur Prüfung dieſer Frage, 
o wie Wabl der 10 Mitglieder. ntwurf zum Neubau eines Volks⸗ 
chulhauſes. Bewilligung von 20000 M. Zu chuß für das Kranken⸗ 

oſpital zu Allerheiligen. Gutachten der Ausſchüſſe IV und V über den 
Eeberd einer Parzelle von dem Grundſtück Scheitnigerſtraße 24a zur 
Straßenregulirung. Gutachten des Ausſchuſſes V über: das Project zum 
Schulhausbau in der Poſenerſtraße; des Regulativs für die Anlage und 
die Benutzung von Arien er fü vom neuen ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werk und Vorſchriften und Rathſchläge für die Hauswaſſerleitungen in der 
Stadt; die Grundfäge für die Abſchätzung der bei der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Societät zur Verſicherung gelangenden Gebäude und die Art der Werths⸗ 
ermittelung- 


e Striegam, 7. October. [Geiſtlicher Rath Welz +.) Heute 
früh 8%, Uhr ſtarb Erzprieſter und Geiſtlicher Rath Hermann Welz, unfer 
Stadtpfarrer, im Alter von 74 Jahren. 

„Ratibor, 5. Oct. [Schuß in einen Eiſenbahnwagen.] Als 
der Abends 11 Uhr hier fällige gemiſchte Zug von Breslau geſtern in den 
Bahnhof einfuhr, meldeten zwei mit dem Zuge gekommene Herren, welche 
ein Coupé im letzten Perſonenwagen inneharten, dem Stationsvorſteher, 
daß wenige Minuten vor dem Eintreffen des Zuges, und zwar, wie den 
Angaben zu entnehmen, zwiſchen dem Storchwalde und der Eiſenbahn⸗ 
überführung in Oſtrog, von dem auf der linken Seite des Bahndammes 
belegenen Planiaer Terrain, ein Schuß in das Coups abgefeuert worden 
ſei. Die Inaugenſcheinnahme des Coupés ergab, nach der „Oberſchl. Pr.“, 

olgendes: Das Projectil, vermuthlich eine aus einem Revolver abge⸗ 
Fr ene Kugel, die u von dem tiefer als der Eiſenbahndamm be 
legenen Terrain nehmend, war von unten durch die oberſte linke Ecke des 
links befindlichen Coupeéfenſters gedrungen, hatte eine etwa einen Zoll im 
Durchmeſſer betragende Oeffnung in der Fenſterſcheibe verurſacht, war 
dann nach der Decke des Coupss weitergegangen, dieſe an zwei Stellen 
durchbohrend. Ob das Geſchoß noch innerhalb der Wagendecke befindlich, 
oder durch das gegenüberliegende offene Fenſter bindurchgegangen, konnte 
vorläufig nicht ermittelt werden. Der Vorfall und die Namen der beiden 
Inſaſſen des Coupés wurden zur weiteren Anzeige an das kgl. Betriebs⸗ 
amt zu Protokoll genommen. 


( ᷑—— .T(—ͤ 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

11 Wien, 8. Octbr. Herbert Bismarck äußerte in Budapeſt, fein 
Vater werde ſehr erfreut ſein, wenn er ihm die von den ungariſchen 
Staatsmännern über das Bunde verhältniß zu Deutſchland vernom⸗ 
menen Anſichten und beſonders die herzlichen Worte mittheilen werde, 
mit welchen Tis za bei dem geſtrigen Diner auf den Fürſten Bis⸗ 
marck toaſtete. x 

E Brüſſel, 8. Oct. Die belgiſche Gendarmerie hat den Pariſer 
Gemeinderath Chauviere in Jumet, woſelbſt er einen ſocialiſtiſchen 
Vortrag angekündigt hatte, trotz des Widerſtandes von 800 Arbeitern 
verhaftet und nach Frankreich zurückgeſchafft. 

Petersburg, 8. Oct. Die ruſſiſche Preſſe giebt ihren Beſorgniſſen 
anläßlich der Banketreden der beiden Kaiſer in Wien Ausdruck. Die 
militäriſche Natur der Toaſtreden dürfte eher Wirren als eine er⸗ 
vartete Beſſerung der gegenwärtigen Zuſtände erzeugen 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Die Neiſe des Kaiſers. 


der Andacht in der Kirche wohnte das Kaiſerpaar der Grundſtein⸗ 
legung der orthodoxen Kaihedrale bei. 


vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 26. Septbr. von Bremen 
und am 27. Septdr. von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 1 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Waſſerſtauds⸗Telegramme. 
Breslau, 8. October, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,08 m. U.⸗P. + 0,62 m. 


Litterariſches. 

Laſſen⸗Album. Bd. 1 und 2. Ausgabe mit deutſchem und eng: 
liſchem Texte für hohe und für tiefe Stimme. Breslau, Julius 
Hainauer. — Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die meiſten Componiſten 
erſt dann anfangen, populär zu werden, wenn ihre Werke in billigen Aus⸗ 
gaben vorliegen. Verleger, welche ihre Zeit verſtehen, ſuchen dieſer ſpecifiſch 
deutſchen Eigenthümlichkeit, ſo weit es irgend möglich iſt, entgegen zu 
kommen. Die Verlagsbandlung von Jul. Hainauer, deren Katalog eine 
ſehr reſpectable Anzahl gediegener moderner Werke enthält, hat vor Kurzem 
unter dem Titel „Laſſen⸗Album“ zwei Sammlungen ausgewählter Lieder 
zu fehr mäßigem Preije erſcheinen laſſen, die ſicherlich allen Sangesluſti en 
eine willkommene Gabe ſein werden. Eduard Laſſen gehört unter die 
deutſchen Tonſetzer, die allen Extremen abhold, unbeirrt durch die wechſelnde 
Mode, ihren eigenen ruhigen Weg wandeln und es ebenſo verſchmähen, 
durch unzeitiges Haſchen nach Originalität zu frappiren, wie durch ſpecu⸗ 
lative Nachgiebigkeit dem ſchlechten Geſchmack Conceſſionen zu machen. 
Seine Lieder find friſch empfunden, ohne Ziererei und Manierirtheit ge: 
ſungen und in der Begleitung ſo gehalten, daß man auf ſie das böſe 
Wort „Clavieretuden mit Geſangsbegleitung“ nicht anwenden kann. Sie 
werden im neuen, ſtattlichen Gewande vorausſichtlich noch Wa und 
lieber geſungen werden, als bisher. . 


Die Veme von Theodor Lindner. Münſter und Paderborn, Ver: 
lag von Ferdinand Schöningh. — Wer da hofft, in obigem Buche 
etwa intereſſante Schauergeſchichten zu finden, der wird arg enttäuſcht 
werden. An wiſſenſchaftlichen Arbeiten über die heimlichen Gerichte fehlt 
es nicht; vieles iſt vortrefflich und unanfechtbar, aber in einem Punkte 
ſind ſie ſämmtlich unzuverläſſig. Das blendende Bild der ſpäteren Er⸗ 
ſcheinung iſt m ſehr in den Vordergrund getreten und die Vorvergangen⸗ 
heit zu wenig beachtet worden. Lindner hat die bisher gewonnenen 
ſicheren Reſultate zuſammenfaſſend benutzt und ſie durch neue Forſchungen 
vervollftändigt. Das Entſtehen und Werden der Vemgerichte iſt nirgends 
ſo gründlich erörtert worden, wie in Lindner's Buch; während frühere 
Darſteller über die Jahrhunderte zwiſchen Karl dem Großen und Kaiſer 
Sigmund ſchnellen Schrittes hinwegeilten, bat Lindner, unterſtützt durch 
eine Fülle bisher unzugänglichen Quellenſtoffes, gerade dieſer Periode ſeine 
volle Aufmerkſamkeit zugewandt. Die Einleitung enthält ein knappes 
Bild von dem Entſtehen und Werden der Veme, ſowie eine Würdigung 
ihrer geſchichtlichen Bedeutung. Das Werk ſelbſt beſteht aus 5 Büchern: 
die Freigrafſchaften und die Freiſtühle, die Rechtsquellen, die Freigerichte, 
Uebergang und Entwicklung, das Gerichtsverfabren. — Als Grenze der 
Unterſuchung iſt etwa das Jahr 1500 genommen; das allmälige Abſterben 
der Freigerichte hat der Verfaſſer nicht in den Bereich ſeiner Studien 
gezogen. 


Blätter im Winde. Neue 1 von Ferdinand Groß. Zweite 
veränderte Auflage. Leipzig, Ed. Wartig's Verlag (Ernſt Hoppe). — 
5 Groß, der liebenswürdige und geiſtvolle Feuilletoniſt, hat unter dem 

amen „Blätter im Winde“ eine Sammlung von Eſſays zuſammengeſtellt, 
die trotz der Verſchiedenheit des Werthes und des Inhalts den Leſer wohl 
einige Stunden zu feſſeln vermögen. Ernſt wechſelt mit Humor, Senti⸗ 
mentalität mit leichtem Sarkgsmus und ſelbſt da, wo der Verfaſſer etwas 
indiscret wird, wie in der Schlußnummer „Fräulein Klara“, wird man 
Ihm, da er das Decorum immer leidlich wahrt, nicht ernstlich böſe jein 
oͤnnen⸗ 
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i 2 Handels-Zeitung. 
Mürzſteg, 8. Oetbr. An der gefirigen Pürihjagd nahmen alle burg, 6. Octob 6 bericht Ferdinand 
Jagdgäſte Theil. Dieſelbe lieferte kein beſonderes Reſultat. Um gelign anz Bpiritns: 2 Och. 22, Br., 22 64, per October- 
12 Uhr Mittags fand Dejeuner ſtatt, worauf ſich die beiden Se 22½ Br., 22 Gd., per Novbr.-December 923), Br., 225), Gd., 


in ihre Arbeitögemächer zurückzogen. Um 7 Uhr Abends war Tafel] per December-Jan. 22%, Br., 22% Gd., per April-Mai 23¼ Br., 23 Gd. 


— Tendenz: Sehr sti 
Mittag 2 — Lobener Stadteapelle concertirte. Seit Berlin, 8. Octbr. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 


Lehmann 4 Co., Luisenstrasse 43/44, NW.] ische, ſeine Butter 
Berlin, 8. Oct. Die Börfe bleibt am Wahltage, den 30. October, Pep zn. vor wöchentlichen Preisen schlank zu placiren. Eine weitere 
geſchloſſen; die Prämien⸗Erklärung iſt am 26. October. 


Erhöhung der Notirungen liess sich noch nicht durchsetzen, weil der 
; hiesige Platz von einem effectiven Mangel an frischen, feinen Quali- 
Petersburg, 8. Oetbr. Das Kaiſerpaar iſt mit Gefolge geſtern 


täten bisher noch nicht berührt worden ist. Es erhält sich indessen 


Breuten, 6. Oethr. Der Schnelldampfer „Aller“, Capt. Chriſtoffers J pntter von Gütern, Milchpachtungen und Genoss 


Morgen In Bakum engeltoffen und wurde feſtlich empfangen. Nach] für die Folge schr gute Meinung für solche, während Standbutter nur 


mühsam anzubringen ist. Für frische, reinschmeckende Landbutter 
herrschte lebhafte Frage. 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: Für feine und feinste Sahnen- 
° enschaften: Ia 103—108, 
IIa 93—102, IIIa 83—92 Mark. Landbutter: Pommersche 80—85, Netz- 
ee en yore 3 Ost- und Westpreussische 80—85, 

siter 85—90, inger 85—90 ierische —, Polni 5 
Galizische 74—76—78 Mark. * 3 

Rohe Häute und Felle. Berlin, 6. October. Von dentschen 
Rindhäuten wurden grössere Posten Ochsen, Kühe und Bullen nach 
dem Ausland verkauft. — Recht gute Stimmung herrscht für prima 
Rosshäute, ein böhmischer Fabrikant nahm hiervon die Vorräthe auf 
und bezahlte je nach Qualität bis 10,50 M. — Das Geschäft in tr. Kalb- 
fellen war in dieser Woche lebhafter, ohne dass bessere Preise erzielt 
worden wären. Grössere Partien tr. Mastfelle wurden mit 75 Pf. per 
Pfund bezahlt. — Schaffelle sind umsatzlos, da weder die Qualität der 
Waare noch die Preisforderung den Wünschen der Fabrikanten ent- 
spricht. — Lammfelle bleiben begehrt, ebenso Buenos-Ayres Schmaschen, 
eren Preise unverändert sind. (Gerb. Ztg.) 

Stettin, 6. October. (Wochenbericht) Hering. Von Schott- 
land hatten wir in dieser Woche eine Zufuhr von 30948 Tonnen 
und beträgt sonach der Total-Import von dort bis heute 231723 ½ To., 
gegen 226689 To. in 1887, 295279 To. in 1886, 313502 Tonnen in 
1885, 301283 To. in 1884, 233633 To. in 1883, 192294 To. in 188 
157539 To. in 1881, 203402 To. in 1880, 163459 To. in 1879 un 
148 609 To. in 1878 bis zur gleichen Zeit. Der Markt für schottische 
Heringe verkehrt unausgesetzt in fester Haltung, die Nachfrage bleibt 
recht lebhaft und haben Preise sich bei flottem Geschäft, trotz der 
grossen Zufuhren, ziemlich gut behaupten können. Shetländer Crown- 
und Fullbrand 36—36,50 M., Ostküsten-Crown- und Fullbrand Paf 31 
bis 31,50 M., do. Crownbrand Matties Paf 27,50 M., Nordischer Crown- 
und Fullbrand 30 M., do. Crownbrand Matties 27,50 M., Crownbrand 
Ihlen Paf 24—24,50 M. tr. bez. Von Norwegen wurden uns in dieser 
Woche 8076 To. Fettheringe zugeführt. Der Fang von feinem Sommer- 
fang-Fetthering ist bis jetzt recht schlecht gewesen, die Stimmung an 
hiesigem Markt ist deswegen anhaltend fest, und fanden die Zuführen 
schlank von Bord Nehmer. KKK 28—30 M., KK 29—31 Mark, K 28,50 
bis 29M., MK 22—24 M., M 16 M. tr. bez. Von Holländischem Hering 
trafen in vergangener Woche 4340 To. ein, die zu Lager gingen. Mit 
den Eisenbahnen wurden vom 26. September bis 2. October 5272 To. 
Heringe versandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar 
bis 2. October 135 743 To. gegen 139040 To. in 1887, 155035 To. in 
1886 und 104081 To. in 1885 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen fest, 1887er 56 M. per Anker gef., 1885er 57,50 M. per 
Anker bez., 58 M. per Anker gef., 1884er 55 K. per Anker gef. 

(Ostsee-Z.) 


Ausweise. 

(W. T. B.) Newyork, 6. October. Der Werth der in der ver- 
an Woche eingeführten Waaren betrug 7 811 178 Doll., davon 
ür Stoffe 2 000151 Doll. Der Werth der Einfuhr in der Vorwoche be- 
trug 8 495 101 Doll., davon für Stoffe 2 792 104 Doll. 


Amerikanischer Metallmarkt. Die „Köln. Zig.“ meldet aus 
Newyork, dass der amerikanische Eisenmarkt eher ruhiger geworden 
ist. Amerikanisches Anthracitroheisen war stetig und gut begehrt, 
schottisches fest aber weniger begehrt. Bessemer Eisen unverändert, 
Spiegeleisen gesucht, Umsätze beschränkt, da Käufer höhere Forderun- 
gen ablehnen. Stahlschienen fest und begehrter. Stahlwalzdraht rege 
gefragt und stetig. Weissblech gedrückt, Käufer sowohl wie Eigner 
halten sich reservirt. 2 


Tur Stenerpflioht der Geschäfte in Bereohtigangssoheinen. Au 
der Entscheidung in dritter Instanz, wonach Geschäfte in Steuerseheinen 
d.h. Rücksteuer-Anerkenntnissen, der Reichsstempelabgabe unterliegen, 
hatten die Besitzer einer Spritfabrik in Breslau Veranlassung genommen, 
bei dem Provinzial-Steuer-Direetor anzufragen, ob Geschäfte in Be- 
rechtigungsscheinen steuerpflichtig seien, was von demselben verneint 
wurde. Da neuerdings die Berechtigungsscheine über Geldbeträge aus 
gel werden, so richtete die Firma eine abermalige, unten abgedruckte 

frage an den Provinzial-Steuer-Director, auf welche sie den gleich- 
falls nachstehend abgedruckten Bescheid erhielt: 

| 2 Breslau, 15. September 1888. 
An das- Königl. Provinzial -Steuer-Directorat hier. 

Laut Bescheid des Herrn Provinzial -Steuer-Directors vom 4. Jan. 
sind Anschaffungsgeschäfte über die auf Grund der Ansführungs 
bestimmungen zum Branntweinsteuergesetz vom 24. Juni 1887 zu er 
theilenden Berechtigungsscheine einer Reichsstempelstener nicht unter 
worfen. Wir gestatten uns hierdurch ergebenst anzufragen, ob sie 
hierin etwas geändert hat, nachdem qu. Berechtigungsscheine nich 


2 Breslau, 8. October. [Von der Börse.] Die Börse er- 
öffnete in fester Haltung, weil die von Manchen erwartete Discont- 
erhöhung der deutschen Reichsbank nicht eingetroffen war. Die 
Course konnten im Laufe des Verkehrs sogar. noch etwas steigen. 
Erst später, als Berlin ohne bekannten Grund intensive Se 
meldete, vollzog sich ein jäher Stimmungswechsel. Bei dringendem ou 
n e die Preise überall ee zurück, wobei Rubel- ee bee Die mer Eat 8 ——— Fonds. 2 
voten die grüsste Einbusse erfahren haben. Schluss sehr matt. Ge-] Galiz Cast. Tudw.- B. A 70! 87 D. Reichs- Anl. 4%, 108 20108 20 
schäft unbelebt, Gotthardt-Bahn.... 132 70132 —| do. do. 3¼½% 103 60,103 70 

Per ultimo October (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Oredit- | Lübeck-Büchen .... 171 50,170 70 Posener Pfandbr. 4% 102 101 80 


a 5 8 inz- Pi do. do. 3½% 101 50101 50 
Actien 161%, 161% bez., Ungar. Goldrente 83½ —½ bez., Ungar. —— Ber 12 Dis — . 107 40107 60 
Panierrente 75% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 132—5/ bis Warschau-Wien.... 178 10 176 50 do. 3¼% dto. 104 90 104 80 


431 ½ bez., Donnersmarckhütte 6417, bez, u. Br., Oberschles. Eisenbahn- do. 1 2 ee 10 
vedart 114½. 1111111 5 15 Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do3½% St.-Schldsch 101 60101 

n p ehr. 101-801101-80 
bez., Russ. 1884er Anleihe 99 bez. u. Gd., Orient-Anleihe II 63¼ —¼ 0 ee 90 118 70 do. Rentenbriefe.. 105 — 105 — 
dis 63½ bez., Russ. Valuta 217½—/—217 bez., Türken 15½ ben. n 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Nachbörse: flau. (Course von 1¾ Uhr.) Oesterr, Credit-Actien Bank-Actien. Oberschl.3½0% Lit. E. — — 


wolle, Ungar. Goldrente 83, Vereinigte Königs- und Laurahütte 180 ½ͤ] Bresl-Discontobank. 111 8010 BO] do. Bae 104 20 


: do. Wechslerbank. 102 90 102 70 R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 
Russ. 1880er Anleihe 84], na Deutsche Bank. . 172 501171 — Ausländische Fonds. 


Cours- O Blatt. 


Bresiau, 8. October 1888. 


Berlin, 8. Oct. [Amtliche Schluss-Course.] Matt, 


104 10 


Disc.-Command. ult. 228 10 226 — | Egypter 4% . 83 60 82 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 80159 60 Italienische Rente. 96 70 96 20 
Auswärtige Anſangs-Course. Schles. Bankverein. 123 — 123 — Mexikaner 92 10) 91 40 


Oest. 100 Goldrente 92 60 92 60 


(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) Industrie-Gesellschaften. do. 4/,% Papierr. 68 20 67 70 

Berlin. 8. 0 5 Min. Credit-Actien 2 Dis- Bismarckhütte ..... 171 101168 — ] do. 4.00 ilberr. 69 —! 68 90 

£0110-Cummandit rn Er 65 281, 00, Bochum.Gusssthl.ult 179 50| — —] do. eigen nn, 119 60.118 70 

Kerkim, 8. Octbr., 12 Uhr 20 Min. Oredit-Actien 161. — Staats. | Brel,Bierbr. Wiesner 189 — 159 — 0. Do Fiaudbr. 38 50 88 50 
bahn 105, 10. Italiener 96, — Laurahütte 131, 80. 1880er Russen] 0. Een. YYagenb. 199 — => 80% 8 2 x 

- f do. Pferdebahn. . 136 50'136 50 Rum. 50% Staats-Obl. 95 50 95 20 


34, 40. * 2 er; 50. 4proc. Ungar. 8 = 5 1884er 
Runen 90, e e e ee eee 30. eee G70 164 — 163 90 Russ. 1880er Anleihe 84 700 84 20 
Commandit 228. 40. 4proc. Egypter 83, 25. Ruhig. 2 Donnersmarckhütte. 64 30| 63 50 do. 1884er do. 99 500 99 60 

Wien, 8. October, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Aetien 306, 90.] Dortm. Union St.- Pr. 94 — 91 30 do. 4/B.-Or.-Pfbr. 89 90| 89 90 
Markrioten 59, 70. &proc,. ungar. Goldrente 99, 60. Unentschieden. Erdmannsdrf. Spinn. 92 50| 91 70 do. 1883er Goldr. 113 80113 80 

Wien, 8. October, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 306, 70.1 GörlEis.-Bd.(Lüders) 164 — 165 — do. Orient-Anl. II. 63 50) 63 20 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 250, 10. Lombarden 106, —. 8 8 153 90152 50 Serb. amort. Rente 82 801 82 80 


do. verein. Oelfabr. 94 20] 93 70] do. 6% do. do. 106 80.106 70 


206, 25. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 70. 4% ungar. | Kramsta Leinen-Ind. 130 50131 — Türkische Anleihe. 15 20) 14 90 

Ungar. Papierrente 90, — Elbethalbahn 194, 50. } Laurahütte 132 70:130 50 do. Loose 39 200 38 50 

Obschl. Chamotte-F. 164 70162 70 do. Tabaks-Actien 95 20 93 70 
do. Eisb.-Bed. 112 30109 20 Ung. 4% Goldrente 83 75 83 — 
do. Eisen- Ind. 191 70/188 75 do. Papierrente .. 75 60 75 — 
do. Portl.-Cem. 155 —! — — Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 130 — 130 — est. Bankn. 100 Fl. 167 95167 90 
lledenhütte St.-Pr. 122 10122 10 Russ. Bankn. 100 SR. 217 500215 50 
do. Oblig... 114 70/114 75 Wechsel. 
Schlesischer Cement 223 101221 75 Amsterdam 8 T.... 168 95 


Golärente 90, 47. 
eser. 


Franke fert m. M., 8. October. Mittag. Credit-Actien 256, 37. 
Staatsbalm 208. 37. Lombarden —, —, Galizier 174, —. Ungarische 
Goldrente 83, 20. Egypter 83, 20. Laura —, —. Still. 

Paris, 8. Oct, 3% Rente 82, 35. Neueste Anteihe 1872 105, 50. 
Italiener 96, 65. Staatsbahn 537, 50. Lombarden —, —. 
423, 12. Behauptet. 

Landon. 8. October, 
Egypier 82, 75. Prachtvoll. 


Egypter 


Consols 97, 01. 1873er Russen 98, 12. 


do. Dampf.-Comp. 135 50|133 70 . u 32 5776 
0. > 


— EEE EEE do. Feuerversich. 


do, Zinkh, St.-Act. 146 90145 80 Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 


8 83 
S88 1111 


% October. 8 A E 
Bee ou om 6. f 8. |, dio. Sk. Pr. A. 147 146 — Wien 100 FL ST. 167 70 1 
Credit-Actien.. 307 10 |306 — I Marknoten ........ 59 62 59 62 krnowitzer Act... — —| — — 1555 er = 80 
$t.-Eis.-A.-Cert. 251 75 |249 50 [aeg ung. Goldrente. 99 72 99 30 40 -r. — 5 Warren i x 
Tomb. Eisenb. 107 — 106 — JSilberrente........ 82 25 82 — Privat Discont 3 ½ % 
Balizier........ 207 — 1206 50 |London........... 122. 20122 15 Ginszgow, 8. Oc’ober, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 
Napoleonsd'or. 9 63 9 63½ | Cugar. Pavierrente. 90 301 8d d= num? 14 


Letzte Course. 

Berlin, 8. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 

Depesche der Breslauer Zeitung.] Etwas Fester. 
Cours vom 6. 8. Cours vom 6. 8. 

Oesterr. Credit. ult. 160 87160 25 Mainz-Ludwigsh. ult. 108 37 108 12 
Dise.-Command..ult, 228 12227 50 Drtm. UnionstPr.ult. 92 50} 91 87 
Berl. Handelsges. ult. 176 — 174 50 Laurahütte ....- ult. 131 87131 50 
Franzosen ult. 105 — 104 87 | Egypter ult. | 83 — 
Lombarden ult. 45 50 45 25 Italiener ult. 95 87 95 12 
Galizier .. ....- ult. 87 25 S6 75 Ungar. Goldrente ult. 83 25 83 — 
Lübeck-Büchen .ult. 171 25/170 50 Russ. 1880er Anl. ult. 84 37 84 3 
Marienb.-Mlawkault. 90 75 89 12 Russ. 1884er Anl. ult. 99 — 99 85 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 124 62122 37 Russ. II. Orient-A. ult. 63 25 65 — 
Mecklenburger. ult. 159 12/158 50 Russ. Banknoten ult. 216 7521 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 8. October, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) November-Decbr. 193, —, December 194, W. Roggen 
Novbr.-Deebr. 164, —, December 165.—. Rüböl October 56, —, Apnil- 
Mai 55, —. Spiritus 50er November-December 52, 70, April-Mai 54, 80. 
Petroleum loco 25, 40. Hafer October 139, 75. 

Berlin, 8. October. [Schluss bericht.] 

Cours vom 6. 8. Conrs vom 6. 8. 
Weizen. Verflauend. | Rüböl. Besser. 

Novbr.-Decbr. ... 191 75192 25] Oetober......... 55 60 56 40 

December....... 193 — 194 251 April-Mai........ 54 70 55 20 
Roggen. Verflauend. | 

Octbr.-Novbr..... 162 50162 75 

November-Decbr. 163 — 163 35 }Spiritus. Flau. 


December...... . 163 75/164 — 0. DER 33 30) 3 — 
tlafer. 0, 50 ee 52 90] 52 50 
October . ꝗ 139 — 110 25 do. Novbr.-Decbr. 52 20 52 20 


Octbr.-Novbr..... 134 — 134 -- do. April-Mai... 55 — 54 70 
Stettin, 8. October. — Uhr — Min. 
Cours vom 6. 8. 


Cours vom 6. 8. 
Weizen. Fest. Rüböl. Behauptet. 
Novbr.-Dechr. ... 190 —1193 —-] Octoder 55 50 55 70 


April-Ma i 198 50 203 — April-Mai .. 54 700 55 — 


Roggen. Fest. 
Novbr.-Deeodr. ... 158 50 
April-Mai.......». 103 — 165 — 


159 50 Spiritus. 
loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast. 52 80 52 60 
Petroleum. loco mit 70 Mark 33 20 33 — 
loco (verzollt) ... . 13 —| 13 — ] Octbr.-Novbr. 70er 32 701 32 50 


H. Mainau, 7. October. [Getreide- und Produetenmarkt] 
Am letzten stark besuchten Wochenmarkte war der Verkehr auf dem 
Getreidemarkte ein reger. Weizen und Roggen erzielten in feine 
Waare höhere Preise, während die übrigen Getreidearten zu vor 
wöchentlichen Notirungen verkäuflich waren. Nach amtlichen Preisfest 
stellungen wurde bezahlt pro 100 Klgr. Gelbweizen 16,80—17.35—18 M., 
Roggen 14,60--15—15,50 M., Gerste 14—14,40—15,20 M., Hafer 11,20 
bis 11,75—12,80 M., Erbsen 13,00—16,00 M., Bohnen 15—18 M., Wicken 
9,50-—-1050 M., Lupinen 8,50--9,50 Mark, Schlaglein 17,00—19,00 M., 
Raps 24.00— 25,50 K., Rübsen 23,00 —24,00 M., Kleesaaten, schwedisch., 
34—44 Mark, Kartoffeln 3—4,50 M., Zwiebeln 6—6,50 M., 1 Kigr. Butter 
11,90—2M., 1 Schock Eier 2,60—2.80 M., 1 Ctr. Hen 2,50-—-3,10 Mark, 
1 Smock Roggenlangstroh — 1200 Pfund, Maschinendrusch 17,00 bis 
20,50 Mark, Flegeldrusch 21.00—24,00 M. 


ehr über Litermengen, sondern auf Geldbeiträge lautend, ausgestellt 111 R Musikhandlung, 2 5 re 
a: un? Familiennachrichten. Cranz Senlos sone 16 8 RMöſt⸗Kafßfee Ein in verſchied. Branchen 


werden. 
Breslau, 17. September 1888. Verlobt: Frl. Elsbeth Schneider,, Musikabonnements! Novitäten! am beſten und billigſten ſtets friſch außerordentlich befähigter 


Der Spritfabrik erwidere ich auf die Anfrage vom 15. d. Mts. er-] Hr. Hermann Deckert, Berlin. r tmit Dampfbetrieb geröſtet nur bei] ] Kaufmann, mit er 2 
gebenst, dass auch die in Gemässheit des Beschlusses des Bundesraths rl. Eveline Morawe, Hr. Lt. Gelegenheitsdichter 1 en ſucht hier "a 
vom 12. Juli d. J. ausgestellten Branntweinsteuer-Berechtigungsscheine ölckel, Breslau — Schweidnitz. 1 1 er, auswärts Vertrauensſtel⸗ 
sich nicht als für den Handelsverkehr bestimmte Schuldverschreibungen rl. Anna Prauſe, Hr. Fran empf. ſich u. erb. Off. sub 2.201 Bresl. Z.] Ecke Ktätzelohleu. Gr. Baumbrücke, lung. Offert. unter L. H. 67 


1 


* rr WW 


qualificiren. Werthpapiere dieser Art haben zur Voraussetzung, dass awelke, Altweiſtritz — Mittel-] Feinste Veilchen-s Filialen: 011 Exped. d. Bresl. Ztg. (5562 

in ihnen die Uebernahme der Verpflichtung zur Zahlung der in einer] walde. Frl. Olga 3 in ganz vorzüglicher ken Kloſterſtr. Ia und Bruäderſtl. 1 IE — l * 5 ] 

Geldsumme bestehenden Schuld zum Ausdruck gebra t ist. Diese S5 Aſſeſ or Mrozek, Ratibor — Packet (3 Stück) 40 Pf. bei [3436] — — — — —— — e SET A —— k 

Voraussetzung trifft bei den hier in Rede stehenden Berechtigungs- ppeln. Frl. Martha Labisty,| F. Hoffschildt, Ohlauerstr. An gekommene Fremde: 
—ꝓ— — „Helnemanns Hotel Reierljan, Rab,, Ungarn. Hendelſohn, Kfm., Ino⸗ 


scheinen nicht zu, weil der Differenzbetrag zwischen dem höheren und = Predigtamts⸗Candidat Ernſt 
Alpain, Architect, n. Frau, wrazlam 


dem niedrigeren Verbrauchsabgabensatze dem Inhaber der qu. Scheine eber, Poſtel bei Militſch. Frl. zur goldenen Gans.“ 


2 nicht in Baar gezahlt, sondern von diesem auf die zu entrichtende Lucie Sterz, Hr. Dr. med. Felix f Fernſprechſtelle Nr. 688. Budapeſt. Frau Kaufm. Brettſchneider 
I Maischbottichsteuer, Branntweinmaterialsteuer pp. in Zahlung ge-] Franke, Wnteibers Stefan Ein wahrer Schatz Littauer, Kfm. n. Frau, Berlin. Opitz, Lehrer, Landeshut. Hei 
5 geben wird. 8 5 | Verbunden: Hr. Sec ⸗vt. Leo von | ig für alle durch jugendliche Ver⸗ II Euntcke, Rgutsbef., u. Sohn, Schütz, Landwirth, Tracen: Nitſchke, Am., Hamburg. 
: Die Anschaffungsgeschäfte über diese Berechtigungsscheine unter-“ Kalkreuth, Frl. Elifabeth von] rungen Erkrankte iſt das be⸗ Nieder⸗Adelsdorf. berg. Jaretzki, Kfm., Berlin. 
0 liegen deshalb der Reichsstempelabgabe nicht. Treskow, Schmarſendorf. Herr rühmte Werk: [0243] Gerbert v. Hornau, Ingenieur, Planck, Brauereibeſizer, Steinbrich, Inſpector 
5 Der Provinzial-Steuer-Director. Gymnaſ.⸗Lehrer Joſ. Schmidt, r. Retau'sSelbstbe währung. Staßfurt. Gulmbach. Reichenbach. 
N ee —A— 0 —— — Fr. Clara Behrla, Breslau. 00 2 Wawrzyniak, Director, Wahrenholz, Stadtrath, n. Muller, Kfm., Trebnig. 
FE Telegraphische Witterungsberichte vom 7. October, x. Reg.⸗Aſſeſſor 254% Fal. Preis 2 Mark. e er Antonin. Familte, Schweidnig. Rötel 2. deutschen Hause 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. Marie eintzmann, tettin. Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, Heymann, Kfm., n. Tochter. Forelle, Fabrikbeſ., n. Frau, Albrechtsſtr. Nr. 22. 
5 Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. Geboren: Ein Sohn: Herrn Dr. he a Folgen ſolcher Laſter Praßka. Schoͤnfeld. Specht, Lieut., Neiſſe. 
3 — — k ned. Laſch, Berlin. Hrn. Frhru.] — a 1b auſende verdanken . Maurizio, Kfm., Wien. Emminger, Dir. Mittelwalde. Frau Rentiere Lamprecht, u. 
1 883 8533 von Richthofen, Breslau. Hrn. emjelben ihre Wiederher: J Müller, Kfm., Plauen. Starke, Kfm., Lodz. Tochter, Sprottau. 
1 522 2.2 8 8 gene Blindow, Saabor. — 1 Zu beziehen durch das ] Köder, Kfm., Elberfeld. Fiſcher, Kfm., Lodz. Frau v. Madeyski, Rentiere, 
En Ort. “233 3833 Wind. Wetter. Bemerkungen, ine Tochter: Herrn Landrath ] Per e in Leipzig, Wertheimer. Kfm., Prag. Gehling, Kfm., Rawitſch. Ob. Borin. 
2 285 8 von Schwerin, Swinemünde. Neumarkt 34, ſowie durch jede Prothmann, Kfm., Elbing. Ratoliff, Architect, Lodz. Frau Banquier Förfter, n 
E E Hrn. Dr. Volkmann, Breslau. Buchhandlung in Breslau. In Reitzenberget, Kfm., Bam“ Peterſen, Kunſtmaler, Tochter, Boltenhain. 
F Anllagnmore..| 768 ı 11 WNW 7 bedeckt. Geſtorben: Hr. Rittergutspächter Krof, 9 1 ig in G. W. berg. Hamburg. Dr. Wanjura, prakt. Arzt, 
1 Aberdeen 765 4 WNW 2 bedeckt. O. Kubaſch, Bütow. 1 Ober⸗Kroſche uchhandlung. . Matſchte, Kfm., Glogau. Halte, Juſtizrath, Ohlau. Zabrze. 
Christiansund .| 755 5 WNW 7 Regen. amtmann Schallehn, geb. Holl ... Wagner, Kfm., Löbau i. S.] Schulz, Kfm., Lodz. Schön, Rentmeiſter, Kynau. 
Kopenhagen ..| 752 6 WSW 2 bedeckt. freund, Potsdam. Frau Thekla L d B Brann, Kfm., Reichenbach. Radetzki, Sosnowice. Frau Gutsbeſ. Kotterba, 
Stockholm 753 3 still wolkenlos. von Khaynach, geb. v. Röſſing, E er: ranche. Bohnſtedt, Kfm., Berlin. Marſchowski, Oberamtmann, Niewke. 
Haparanda....| 753 | 3 IONO 2 Regen. Münſter. r. Thiergarten⸗In p.] Für Comptoir und Reife ſucht] Ohme, Fabrikbeſ., Walden Gryzski. Torley, Kfm., Wald. 
Petersburg. | 754 4 J8 2 nn Wilhelm Kurtz, Berlin. Frau] einen jungen Mann bac burg. Lehnert, Director, do. Helbig, Kfm., Kirchberg. 
Moskau 761 9 IWNW 1 Regen. San.⸗Rath Köhler, geb. Jaſchke, Dresd Donner, Kfm., Berlin. Weil, Fabrikant, Leipzig. Thiele, Kfm., Binde. 
Cork, Queenst.] 771 7 WNW 3 h. bedeckt. . —— 8: — M 3 e 8 1 
a EN ö 3 — = 2 — _ Oechelhauſen, Fabrikant, Kramer, Kfm., Dresden. Zedler, Maſchinenmeiſter, 
Srl... 755 7 Nw 2 wolkig. Thau. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein ſeit dem Jahre 1825 Rheydt. Pr. Schulz. Sinken ue 
Hamburg 758 3 SW 3 bedeckt. Thau. unter der Firma Engel, Kfm., Berlin. Gneſeu. Schmachthahn, Techniker. 
Swinemünde. 759 3 8W 3 wolkig 6 Mi h | . 7 N fi ur ie Meerane. Leutwein, Hptm., Neiſſe. ler 
Kenia} u A 2 eonardi, Kfm., Minden. [Lademann, Kfm., Kohlfurt.] Schmidt, Gutsbeſ., Johnwitz. 
— 2 12 85 2 E N . ICHalowiıcz S ach olger Lüders, Kfm. Merfeburg. Dogel. Director, Augsburg. Arndt, Klim. Frankfurt. 
ie hierſelbſt Schmiedebrücke Nr. 17/18 geführte Papier⸗ u. Schreib⸗ Frau Bau- Inſpector Urban, Oppenheimer, Kfm., Berlin. Jeske, Amtsvorſteher, Bechau. 
F „„ — materialien Geſchäft unter heutigem Tage an Herrn Paul Neiſſe. Jankowitz, Oberlehrer, Groß, Kfm., Löwen. 
Münster 759 2 SW 3° Nebel. | Rasem mit allen Activa verkauft habe. Hötel weisser Adler, Schrimm. Luͤbbert, Dr. phil., Halle. 
Karisrune 761 5 [81 bedeckt. Indem ich für das mir bisher bewieſene Wohlwollen verbindlichſt Ohlauerſtr. 10/11. Baron v. Sittmann, Rgb., Haniſch, Beamter, u. Tochter, 
Wiesbaden. 760 5 stil! bedeckt. danke, bitte ich daſſelbe auch meinem Herrn Nachfolger zu bewahren. Jernſprechſtelle Nr. 201. Alexanderwitz. Liegnitz. 
8 ünchen 5 - 2 8 . Breslau, den 1. October 1888. v. Kamienski, Rentier, Dühring, Hptm., Hildburg- Frl. Dickmann, Liegnitz. 
memn itz 5 2 wolkig. ebe u. Kaliſch. aufen. John, Kfm., Leipzig. 
Berlin 760 2 |SWA wolkig. Reif. i Carl Geister Heins, Rentier, Kaliſch. 1 Preis, Kfm., ee end Sutöbef., Babel, 
N 761 3 still wolkig . * Schett, Rechtsanw. u. Notar, Gerſtel, Kfm., Ober⸗Glogau. Behrla, Wirthſch.⸗Inſpectot, 
Breslau 1761 2 880 1 bedeckt. Reif. 5 8 nt ne 88 N 55 ® ; Wiſchnitz. 
ae . f ezugnehmend auf obige Anzeige theile ich ergebenſt mit, da Komareck, Landtagsabg., hirmer, Lieut. Köln a. Rh. Frau Oberamtmann Müller, 
. * = ich das Herteibft Echmiebebrütte Mr, 12,18 unter ber Site Besen. | _ Mötel ne nene, e, u. Tochter, een. 
Bat: 758 15 80 1 Regen. 6. Michalowiez’s Nachfolger beſtandene Papier- und Eleonore Reicher n. Schweſt., Albrechtsſtraße Nr. 17. [Richter, Seminarlehrer, n. 
Uebersicht der Witterung. Schreibmaterialien : Geſchäft am heutigen Tage übernommen , Soknewice. Fernſprechſulle 777. dear Roden. 
Das gestern erwähnte Minimum liegt über dem Bottnischen Busen; babe und unter der Firma Gutte, . dat v. Buckowiuski le Ecke, Rgutsbeſ., Tome 
einen Ausläufer nach dem nordwestlichen Deutschland entsendend, G — — 7 f / 2 0 a . 
ein barometrisches Maximum, über 770, lagert südwestlich von Irland. 5 Michalowicz 8 Nachfolger rin ng ya en 5 u eat —— 
Bei schwacher Luftbewegung ist das Wetter über Centraleuropa ver- in bisheriger Weiſe fortführen werden Schmitter. Kfm., Grefelb. inet % dr, Kaliſch. :zu 8 * Bergen, 
änderlich und kühl; im westlichen Deutschland ist fast allenthalben Im Beſitz eingehender Fa htenntniffe ur ich ſtets bemübt fein, 8 Pepinski, N as du 9 ale 4 
Regen gefallen. — durch reelle und preiswerthe Waaren meine geehrten Kunden zu, Speyer, Kim, Berlin. Leckelt, Religionslehrer, Neiſſe. Sohn, Nimpiſch. 
S r, e trieden zu ſtellen, und knüpfe ich daran die Bitte, das meinem Herrn . Kurtzig, Kfm. Grünberg. Moſer, Lehrer. Conrads, Schmidt, Fabrikant, Oppeln. 
Jeden g Dinstag früh 9 Uhr: BE Vorgänger in fo vielen Jahren bewieſene Vertrauen auch mir zu Hötel du Nord, waldau, v. Ledebur, Wirthfih.-Info,, 
2 Theil werden zu laſſen. f 2 5220 Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Langer, Lehrer, Landeck. - Steine. 


Fernſprechſtelle Nr. 499. Seidel, Lehrer, Bernſtadt. Guͤttner, Kfm., Frankfurt. 
Reinecke, Aſſeſſor, Glatz. Loͤbiger, Poſt⸗Adjuvant, Bodenheim, Kfm., Hamburg. 
v. Maßzdorf, Hauptmann, HDOhlau. Waſſervogel, Kit, Berlin. 

Schweidnitz. Greiff, Amtsrichter, Hoffmann, Kfm., Eilenburg. 


Breslau, den 1. October 1888. 


Paul Rasem. 


feiſche Blut⸗ und Leberwurſt 


empfiehlt 14064 


Schadewitz. Offizier, 
e Halberſtadt. 
Fiedler, Kfm., Kattowitz. 


Bojanowo. 
Freger, Kfm., Langenbielau. 
Dewitz, Kfm., Waldheim. 


Goldſchmidt, Kfm., Fürth. 
Linke, Kfm., Hannover. 
Nathan, Kfm., Bromberg. 


Max (Cimbal, 
Nr. 5 Schpeidnitzerſtraße Nr. 5, 


Geschäfts-Couverts mit Firma. 


Gute Qualitäten. — Billige Preise. — Muster sofort. 


Hirſch, Fabrik., Radeberg. |Schittnig, Kfm., Stettin. Ball, Kfm., Dresden. 
Adam, Kfm., Berliu. Horn, Kfm., Stettin. Littauer, Kfm. 


— = Bresi Duig, Kfm., nebſt Frau, Welz, Kfm., Lauban. Lange, Kfm., Görlitz. 
Ecke Junkernſtraße. ’ Buchdruckerei Lindner 29 Ane ebe Berlin.] Melzer, Kfm., Leipzig. Fiedler, Kfm., Gäbersborf. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 8. October 1888. 


en a - Amtliche Course (Course von 11-12%). 
Wechsel-Conrse vom 8. October. 1 
Anisterd. 100 Fl. 2½ Ke. 169.25 B Ausläßdische Fonds: 

vorig. Cours. heutiger Cours. 


1 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Stamm-Prioritäts-Actien. Breslau, 8. October. Preise der Cerealien. 


Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 


do. do. 2½ 2 M.|168,15 G 8 
Fe el Oest. Gold-Rent.) 4 92.80 ba 92.50 G Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben: ee eye 
do. do. 5 3 M.] 20.26 ba do. Silb.-R. JJ. 4½ 68.95 bz kl.89, 6988,85 bzG Dividenden 18861887. vorig- Cours. heut. Cours.| „ 100 Kil 190 er ara te. ee aa 
Paris 100 Fres. 4½ kS.| 80,55 bz do. do. A/. 4% 69,35 10 bz S 69,25 G Br. Wsch. St. P. 1½ 1¼ lG. — 2 ogr. höchst, niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Petersburg... 6½ kS.| — do. do. kl — — 8 — Dortm.-Enschd.| 2½ 2/4 — — Wei a 55 = a 1 = 11 05 17.0 16 3 
Warsch.100 Sk. 6¼½ KS. 217.25 0 do. Pap. R. E/A. 4½ — 2 Lub.-Büch. E.- 4 % 7 ½½ — > Walen lokzuekiete 
Wien 100 Fl. . 4½ kS. |167,80 bz do. do. 4½ — — Mainz Lud wgsh. 3½ 4¼ä 108,50 B 108,75 bz f. eee 15 | 7 5020 15 >| 
792 0 do. Loose 18605 120.00 bz 11950 ba Marienb.-Mlwk. J |1 | — — gen , eee enen 
— 3 5 5 330 3 Gerste 1540 1430 1370 1330 12101160 
Inländische Fonds. e e ee Sb bu „ eee „al „u LEE N sr 13.40 13120 | 13:10 | 13 — | 12190 | 12 30 
vorig. Cours. heutiger Cours. 855 E 5 | 75.75 bzB 7535 0 ‚| Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten.] Erbsen .. . . 15 50 15 — 114150 14 — 13 — 121 — 
D. Reichs- Anl. 4 108.20 B 108.20 B de, d kl. 5 er; . K Carl-Ludw.-B. 5 |4 | — = Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08-—0,09—0,10 M. 
2 do. 1 a 47 nz “ nz Krak..Oberschl. 4 — — . Sn de 9 5 = Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 5 
S8. cons. Anl. 7.6 4.50 2 ior.-Act. = er ; est. Franz. Stb. /3 = om fein mittel ordinär fein mittel ordinär, 
ip OR Poln. Lig=Pidb | 4 55,50 b 55,50 b21000er Bank-Actien. Raps 125]10]241—1231— Winterrübsen [24]70]23]90122]90 
40° -Schuldsch. 3½ 101.90 B 101,30 0 n n . 4 550 r Mresinu, 8. October. [Amtlicher Producten. 
85317 — 8 do. Ser. V. 5 — = Sido. Wechslerb.| 5 42,75 8 -Beri ; . ilogr 
Bess. green k 18440 6 Fe Russ.Anl.v.1880l4 | 84,50 ba 84,0 8 f P. Reichsb.*). 5,20 6½ — I A) ee 
Schl Pfdbr altl.| 3½ 101,60 bz 101.65 bz 20. 20. 1.4 2 1 up) ©] Schles.Bankver.| 5½ 6 123,60 40b 2123,25 bzG scheine —, per October 157,00 ad, October - November 
do. Lit. A. 3) 101. S065 bs |101,80870 beg] 40. 40, 5.1884 99 80 5 EEE De. Veh he 98 89 124,00 b 120 bac 187,00 189.80 Fovember „December 157,00 Gd., December 
ee 26862 de € . D esterr. Credit. — — lein 15 ; il-Mai 162 g 
= 315 10580365 = 10190870 546 3 > 1 15 8 820 * en 12. enen 2. —— N er (per 1000 Ken Otr., per October 
do. altl. 4 5 101,90 B 101,65 bz ie a 5 95.90 B 93.85 B Industrie-Fäplere, 1 3 Gd., 2 - November 132,00 Gd., November- 
do. Lit. A. 4101, B 101,65 ba Rumän. St.- Obl. 6 106,65 B 106,50 etw.bzG]| Bresl.Strassenb. 5½ũ 6 [136,40 bz [136,50 B ecember 130,00 Gd. zn 
do. do- 4½ . — — do. amort. Rente ö | 95,50 bz 95,50 335 bz | do. Act.-Braner.|O | — | — — Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner, 
do. Rustie. II. 4. 102,00 B 101,65 bz do. do. kl. 5 95,70 026 | 95,70 bz do. Baubank.|0 |0 I — — loco im en à 5000 aer ge =, per October 
8 1 01.65 Türk. 1865 Anl. 1 | conv. 15.25 6 conv. 15,103 15 do. Spr.-A.-G. 12 — 1 — — Fig d M. be ovbr. 57,00 Br., Novbr.-Deebr. 57, Br., 
585 * N 101,90 B 101,65 bz do.400Fr.-Loos.]| —| 39,00 bzG 39,50 bz 8 3 512 54, — 3 2 5 rt Mer b 10011.) ercl 60 u 70 Merk Ver 
besener Pfdbr. 4 ?|10242,1029,00b2'102,05 bes | Eeypt-Stts.-Anl|i& | 8450 B 3 ge eg e n 15350 B fbrauchsabgabe, still, gekündigt — Liter, abgelaufene 
do do. 3½ 101,68 bzB 101,60 B Serb. Goldrente 5 | — 2 Do kh.lo 0 1.6475 @ 64,25 bzB |Kündigungsscheine —, October 51,40 bs. Br., 70er 31,80 Br., 
Central landsch.! 3½ — 11 Mexik.-Anleihe./6 | 9225 G__ | — N 0 — Er JOctober-November 51,40 bz. 12 70er 31,80 Br., November- 
br., Schl. 4. 104,80 bz 104,85 B x 8 -Güt.-Eis. 3157 — December 51,40 bz. Br., April-Mai 53,50 Br., 70 er 34,00 Br. 
1 4 2 — Inlündische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen 5 5 840 0% 112,25 112b 2112,25 à 111, Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. a ‚ 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 |104,05 B 103,80 bz Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 103.90 B 103.90 bz Oppeln. Cement. 2 2½ 130,50 B 89/1300 B 8 Kündigungs-Preise für den 9. October: 
do do. 3½ 101.90 B 101.90 E do. K. 4 103.90 B 103.00 bz Grosch. Cement. 7 11½21,½ 22300 0 Fl. Roggen 15700, Hafer 132,00, Rüböl 58,00 Mark. 
- 2 do. 187604 103.90 B 103.90 bz Cement Giesel 10½ 16450 B 164.00 B G Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u 70 M. Verbrauchsabgabe 
Hypotheken-Pfandbriefe. Oberschl. Lit. D. 4 103,85 bz 103,90 bz N ? — 2 155 00 @ 1152.00 bz für den 8. October: 50er 51,40, 70er 31,80 Mark. 
100.2 25 B = - O-.S. Port.-Cem. N 1 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 10% B u —. do. Lit. E. 3½ 101,50 6 101.50 G Schles. Dp£.-Co ee 
x 5 ee . Dp£.-Co, 
do. en i 100 4 103,00 baB 1 5 5 do. do. F. 4 a u ng 5 (Prietert) ( — | — 136,25 B (136,50 B. Magdehurg, 8. October. Zuekerbörse. 
2 112, 4 do. do. G. 4 |103,85 bn re do. Feuervs. . 31¼31¾[p.St. — p. St. — u 6. Oct. 8. Oct. 
do. rz. & 100 5 en B do. do. H. 4 103.85 bz 103,90 bz do. Lebenvers. 0 3½ p. St. — 5.8. — Rendement Basis 92 pP. 17,20 —17,50 17,00—17,30 
do. Commungl. 4 102,85 B 102,90 do. 1873.4 103,85 bz 103,90 bz do; Immobilien] 5 5½ er 110,00 bd [Rendement Basis 88 pCt. .....- 16,30—16,50 | 16,20 — 16,50 
5 io do. 1874. 4104.10 G 7 do. Leinenind. 4½ — 1132,00 B 131,50 3 [Nachproduete Basis 75 pC.. „ _ 
Bod d.] 41 B 1 2 
u « 2 . ... 2 5 5 7 3 1 1 Zu — -Raflinade ll. — ... * N 
Russ. Bod. Cred. K Il 90,90 do. 1870. 4½ 104,10 bzB 101,20 B do. Zinkh.-Act. 6½ 6% Brod-Raffinade ff. 29,00 29,00 
Obligationen industrieller Gesellschaften, do. 1880. . 4 103,85 & 101,00 B 3 1 Br Brod-Raffinade .. — — 
4 2 do. do. St.-Pr.| 6½ 6½ Raffinade IL 28.00 28.00 
Brsl.Strssb.Obl.)+ | — — o. 1883. 44 — B do. Gas- A.-G..|6%,16 | — — Gem. Raifinade III. 10 ‚00 ‚00 
Dnnrsmkh. Obl.)5 | — — R.-Oder-Ufer . 4 104,00 B 104,09 ; 5 5 b 12150 0 SIGem. Melis l. . 26,75 26,75 
4 Siles.(V.ch.Fab)) 5 6 1124,75 bzG 1215 2 Li r . 
Henckel'sche do. do. II. 4 [104,09 @ 104,0 8 Laurahütte . ½ 5½ 133,50 bzB 131,75 & 2,25 Tendenz am 8. October: Rohzucker ruhig, Raffinirte un 
N Te 41/,1106,00 0 = B.-Wsch.P.-Ob.|5 |— _ _ Ver. Oelfabrik.|4 | 5½ 9400etw.bz| 94,00 B [verändert 
amsta ig 5 | — — 5 
Laurahütte Obl.| 41/,1105,00 B 105,00 B Fremde Valuten. i . 
0.5.Eis.Bd.Obl. 5. 106,50 B ö Oest. W. 100 Fl... 168,20 bzB 16800 bz Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


T.-Winckl. Obl. 
Verantwortlich f. d. volitischen u. allgemeinen. 7 


4 103,10 B 103.10 B Russ. Bankn. 100 SR. 218,15 bz 217.25 bz 


ir neil - T Seckles- f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass Bärth & Co, (W. Friedrich) in Breslau 


